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Eine gute Zeitung
muß, wenn ſie Anſpruch auf eine weite Ver
breitung in Stadt und Land erheben will,
vor allen Dingen billig und reichhaltig
ſein. Daß unſer 6 mal wöchentlich
erſcheinender

„ZKerſeburger Correſpondent“
dieſe Vorzüge in hohem Maße beſitzt, beweiſt
die ſtändig wachſende Auflage, durch
die die Zeitung ſchon jetzt die weiteſte
Verbreitung in Merſeburg und Um
gegend erhält. Durch den bevorſtehenden
Quartalswechſel entſteht wiederum in vielen
Familien das Verlangen nach einer Zeitung,
die ſie über alles Wiſſenswerte zuverläſſig
und ſchnell unterrichtet und ihnen durch reich
haltigen, belehrenden Text die langen Winter
abende auszufüllen vermag. Allen dieſen
Anſprüchen wird unſer „Merſeburger
Correſpondent“ in jeder Weiſe gerecht.
Eine ſichere Verbindung mit einem Berliner
Depeſchenbureau ermöglicht es uns, unſere
Leſer über alle wichtigen Ereigniſſe ſchnellſtens
in Kenntnis zu ſetzen. Den größten Wert
legen wir auf eine zuverläſſige Berichterſtattung
aus der engeren Heimat und haben wir zu
dieſem Zwecke einen Berichterſtatterdienſt
eingerichtet, wie ihn keine zweite Zeitung
unſeres Verbreitungsgebietes aufzuweiſen hat.
Mitarbeiter aus faſt allen Orten unſeres
Kreiſes berichten täglich über Geſchehniſſe
aller Art, ſo daß unſer „Merſeburger
Correſpondent“ in dieſer Hinſicht von keiner
anderen Zeitung übertroffen wird. Unſere
wöchentlichen Gratisbeilagen:
Jlluſtriertes Sonntagsblatt mit Modezeitung

und Landwirtſchaftliche und Handelsbeilage

bieten in bisheriger Weiſe für Städter und
Landmann intereſſanten Unterhaltungsſtoff in
Hülle und Fülle.

Der Bezugspreis iſt dabei ein äußerſt
billiger und beträgt vierteljährlich bei Ab
holung von unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.,
durch die Austräger in der Stadt und die
Poſt bezogen 1,20 Mk., durch unſere Aus
träger auf dem Lande 1,50 Mk., und durch
den Poſtboten 1,62 Mk.

3 erfolgt die Zuſendung unſeresGratis Blattes bis zum 1. Oktober
d. J. bei ſofortiger Aufgabe der Beſtellung.

Indem wir zum Bezug unſeres „Merſ.
Correſp. ergebenſt einladen, bitten wir unſere
geehrten Leſer um geneigte Empfehlung unſeres
Blattes in Freundes und Bekanntenkreiſen.

Redaktion und Verlag
des „Merſeburger Correſpondent“.

Die Reform
der KrankenkaſſenGeſetzgebnng.
Daß eine Aenderung der Krankenkaſſen Geſetz

gebung in der Richtung, wie ſie von der Regierung
bei Verabſchiedung der BergarbeiterGeſetznovelle in
Erwägung gezogen worden iſt, tatſächlich im Werke

Regelmäßige Beilagen:
Justriertes Sonntagsblatt mit Mode und heim,

Landwirtschaktſiehe und Handelsbeilage.

Mittwoch den 20. September.
iſt, wird auch von offiziöſer Seite kaum noch be
ſtritten. Nur ſcheint man ſich über die Mittel,
durch die die Herrſchaft der Sozialdemokratie in den
Krankenkaſſen eingeſchränkt werden ſoll, noch nicht
ganz einig zu ſein. Daß die Krankenkaſſen vielfach
zu Tummelplätzen ſozialdemokratiſcher Propaganda
gemacht werden, iſt unleugbar, wie auch nicht be
zweifelt werden kann, daß ein derartiger Mißbrauch
der Krankenkaſſen von den Geſetzgebern nicht voraus-
geſehen werden konnte, jedenfalls nicht gewollt worden
iſt. Es läßt ſich ebenſo wenig verkennen, daß ein
großer Teil der Arbeitgeber und zwar auch ſolcher,
denen man ſoziales Empfinden nicht abſprechen kann,
durch dieſe Entwickelung der Dinge der ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung zum Teil entfremdet worden iſt. Durch
die Beſtimmung des Geſetzes, daß die Arbeitgeber zu
den Krankenkaſſenbeiträgen ein Drittel, die Arbeit
nehmer zwei Drittel zu leiſten haben, haben in den
großen ſtädtiſchen Krankenkaſſen die Sozialdemokraten
faſt überall die Zweidrittelmehrheit erlangt und die
Arbeitgeber aus der Verwaltung der Kaſſe vollſtändig
herausgedrängt. Dieſer Zuſtand mag vom ſozial
demokratiſchen Klaſſenſtandpunkt aus ein idealer ſein,
dem politiſchen Empfinden derer, die von einem ver
ſtändnisvollen gemeinſamen Zuſammenwirken von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern eine allmähliche Aus
gleichung der ſozialen Gegenſätze erhoffen, entſpricht
er nicht. Bei den jetzigen Zuſtänden, die viel
fach dahin geführt haben, daß in die
leitenden Stellungen der Krankenkaſſen zwar
ſehr geſtnnungstüchtige Genoſſen, aber Leute ohne
jede geſchäftliche Erfahrung und genauere Kenntnis
des gewerblichen Lebens gelangt ſind, fehlt es auch
an jeder Gewähr für eine ſachkundige Kon
trolle der Verwaltung. Daß alſo Kautelen
gegen einen Mißbrauch der unumſchränkten Herrſchaft
der Sozialdemokratie in den Krankenkaſſen wünſchens
wert ſind, darüber dürfte bei keiner Partei mit
Ausnahme natürlich der Sozialdemokratie kaum
noch eine Meinungsverſchiedenheit beſtehen. Ueber
die Wege, auf denen man zu dieſem Ziel gelangen
kann, wird man ſich freilich weniger leicht verſtändigen

können. Jn einem freiſinnigen Blatt, der „Barmer
Ztg. war dieſer Tage anſcheinend von einer
über die Entwickelung der Krankenkaſſen ausgezeichnet
unterrichteten Seite eine Aenderung der Geſetz
gebung nach der Richtung angeregt worden, daß die
Geſchäfte der Krankenkaſſen, wie bei den Gewerbe
und Kaufmannsgerichten, einem Vorſitzenden über
tragen werden, der keiner der beiden Parteien
aängehört. Das läßt ſich hören, vorausgeſetzt, daß
ein allſeitig befriedigender Ausgleich gegenüber dem
beſtehenden Geſetz gefunden wird. Eine rein mecha
niſche Aenderung der Verteilung der Krankenkaſſen
beiträge dergeſtalt, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer
die gleichen Beiträge zu entrichten haben würden,
kann ſelbſtverſtändlich dabei nicht in Frage kommen,
da die Arbeitgeber heute ſchon und in manchen
Jnduſtrieen ſicherlich nicht ohne eine gewiſſe Berech
tigung über die hohe Belaſtung durch die Sozial
geſetzgebung klagen. Hierin liegt die Hauptſchwierig
keit der Reform, die aber überwunden werden muß.
Jedenfalls wird an dieſer Stelle der Hebel angeſetzt
werden müſſen, um es zu ermöglichen, daß in Zukunft
auch die Arbeitgeber an der Verwaltung der Kranken
kaſſen beteiligt werden. Das liegt auch aus den
oben angegebenen Gründen im wohlverſtandenen
Intereſſe der Arbeitnehmer.

Zur Fleiſchnot.
Die Enquete über die Fleiſchteuerung

verlangt nach den „Berl. N. Nachr.“ von den Land
wirtſchaftskammern die Beantwortung folgender
Fragen: 1. Iſt ſeit der Viehzählung am 1. De
zember 1904 ein allgemeiner oder örtlicher Rückgang
der Viehhaltung insbeſondere der Schweinehaltung)
nach. Zahl, Gewicht oder ſonſtiger Beſchaffenheit zu
beobachten Dieſe Frage wurde in der Konferenz am
14. Auguſt zwar verneint, doch ſind nähere Nach

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.
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richten und Zahlenangaben erwünſcht. 2. Entſpricht
dem Steigen der Fleiſchpreiſe ein Anziehen der
Viehpreiſe? Und entſprechen die Preiſe, die für
Schlachtvieh auf den Schlachtviehhöfen gezahlt werden,
den von den Produzenten erzielten ſogenannten Stall
preiſen? Auf nähere Angaben über die wirklichen
Stallpreiſe wird beſonderer Wert gelegt. 3. Auf
welche Gründe iſt die Preisſteigerung zurückzuführen?
a) Auf Mangel an ſchlachtreifen Tieren? Halten
die Landwirte in Erwartung weiterer Preisſteigerung
oder zur Ergänzung der durch Futterknappheit der
Vorjahre verminderten Viehbeſtände ihr Vieh zurück?
Oder laſſen ſte ſich im Gegenteil durch die hohen
Preiſe verleiten, noch nicht ſchlachtreifes Vieh auf
den Markt zu bringen c) Wirken Vorgänge ein, die
ſich auf dem Gebiet des Vieh und Fleiſchhandels
abſpielen? (Ueberhandnahme des Zwiſchenhandels,
un verhältnismäßig hohe Geſchäftsgewinne der Händler,
Fleiſcher, Händler und Fleiſcherringe uſw.) 4.
Welche Ausſichten beſtehen für die Zukunft Jſt ins
beſondere bald ein ſtärkerer Auftrieb von Schlachtvieh

zu erwarten Kann davon auch ein Fallen des
Preiſes erwartet werden Ueber etwaige Zahlungs
und Betriebseinſtellungen im Fleiſchergewerbe werden
ebenfalls nähere Ermittlungen angeſtellt.

Wie die „Frankf. Ztg.“ mitteilt, läßt die
Württembergiſche Regierung bei den Stadt
verwaltungen Erhebungen über die Urſache und
Wirkungen der Viehteuerung anſtellen. Daneben
werden auch bei den Fleiſcherinnungen Jnfor
mäationen eingezogen. Das iſt dem preußiſchen Syſtem
gegenüber ein viel rationellerer Weg, um zu einer der
Wirklichkeit entſprechenden Beantwortung der Fragen
zu kommen!

Zu der Fleiſchteuerungsenquete des
Landwirtſchaftsminiſters v. Podbielski ſchreibt
ſogar die „Deutſche Schlacht und Viehhofsztg.“, die
ſich in der ganzen Angelegenheit bisher ſehr reſerviert
verhalten hat: Hoffentlich wird die Enquete ein
ungetrübtes Bild über die Sachlage ergeben, damit
nicht nur für diesmal, ſondern auch für künftige
Fälle, wenn wieder eine abnorme Fleiſchpreisſteigerung
Platz greifen ſollte, geeignete Handhaben zur Be
kämpfung der Kalamität gegeben werden. Jmmerhin
ſollte die Regierung ſich, um Abhilfe zu ſchaffen,
nicht von ſo vielen Erwägungen leiten laſſen, die auf
langwierige Unterſuchungen aufgebaut werden. Mäßige
Fleiſchteuerungen verlangen keine beſonderen Maß
nahmen auch die Fleiſchverbraucher werden ſich mit
dieſen abzufinden wiſſen. Wenn aber die Fleiſch
teuerung ſo intenſiv einſetzt und einen ſolchen Umfang
annimmt, daß weite Volkskreiſe davon betroffen
werden und die Ernäherung der Maſſen da
durch in Frage geſtellt wird, dann ſollte die
Regierung nicht zögern, ſofort geeignete Maßnahmen
zu ergreifen, um die Fleiſchverſorgung ausgiebig zu
geſtalten, und das kann nur geſchehen, wenn das
Ausland ſo behandelt wird, daß es ohne erhebliche
Unkoſten und Beläſtigungen Schlachtvieh und
Fleiſch nach Deutſchland einführen kann.“

Eine am Sonntag in Heidelberg abgehaltene
Verſammlung der Schlächtermeiſter
Badens, die von zirka 200 Vertretern aus allen
Teilen des Landes beſucht war, nahm eine Reſolution
an, welche die Oeffnung der Grenzen für den
Schweine und Maſtviehverkehr verlangt und fordert,
daß bei den bevorſtehenden Landtagswahlen nur
demjenigen Kandidaten die Stimme gegeben werden ſoll,

der für die Aufhebung der Fleiſchakziſe eintreten will.
Da die Einfuhr lebender Schweine aus

Dänemark verboten iſt, nimmt, wie der „Köln.
Ztg.“ aus Kiel geſchrieben wird, die Verſchiffung
geſchlachteter däniſcher Schweine zu. Aus Korſör
trafen 10000 Kg. friſcher Speck ein. Auch die
Vieheinfuhr aus Dänemark iſt im Steigen. Trotz
dem gehen die Preiſe im Kleinverkauf
aufwärts, da das Jnland einen großen Teil des
heimiſchen Schlachtviehs an ſich zieht. Der Handel
iſt äußerſt lebhaft faſt überall werden die Viehmärkte
ſchnell geräumt. Aufkäufer durchziehen die viehzucht



treibenden Landſchaften, um ſich das Schlachtvieh für
ſpätere Zeiten zu ſichern.

Abhilfemaßnahmen gegen die Fleiſch
teuerung verlangen auch die ſtädtiſchen Kollegien
von Spandau, St. Johann, Freiberg i. S.
und Lößnitz.

Zur Lage in Russland.
Die von Prof. v. Marktens nach Abſchluß des

Friedens ausgeſprochene Hoffnung, daß Rußland
nunmehr daran gehen werde, ſich innerlich zu kon
ſolidieren und einen friedlichen Wettbewerb auf dem
Gebiet von Handel und Jnduſtrie mit den anderen
Völkern aufzunehmen, erſcheint trügeriſch, wenn man
ſieht, womit man ſich am Zarenhof jetzt in erſter
Reihe beſchäftigt. Ein am Freitag unter Vorſitz des
Zaren abgehaltener Kronrat hat ſich bei Leibe nicht,
wie man wohl denken ſollte, damit beſchäftigt,
wie man der Hungersnot ſteuern, wie man
weitere Reformen einführen und wie man dem Elend
in Kaukaſten ein Ende machen ſoll, nein, man
hat viel wichtigeres zu tun. Der letzte Kronrat hat
zweihundert Millionen Rubel für den Wiederauf
bau der Kriegsflotte bewilligt. Die neue Flotte
ſoll angeblich nach fünf Jahren kriegsbereit ſein. Wer
weiß, was bis dahin in Rußland alles paſſiert ſein
wird. Am Sonntag iſt das Zarenpaar mit den
Kindern nach dem Finnländiſchen Archipel bei Wiborg
abgereiſt. Der Kaiſer erholt ſich alſo von ſeinen
Strapazen und überläßt im übrigen alles vertrauens
voll ſeinen Miniſtern.

Die Lage im Kaukaſus iſt noch immer eine
furchtbare.

Samiel, hilf! ſo lautet die an den ruſſiſchen
Finanzminiſter angeſichts der wahrhaft hölliſchen Zu
ſtände in Kaukaſten ausgegebene Parole: Der
Finanzminiſter legte am 14. September dem
Kaiſer eine Denkſchrift der Naphtha
induſtriellen vor, die die Maßnahmen berührte,
die zur Hebung dieſer Jnduſtrie und als Bürgſchaft
für ihr weiteres Fortbeſtehen notwendig wären. Der

Kaiſer befahl daraufhin, an Stelle des in
Baku geplanten Kongreſſes der Naphthainduſtriellen
gegen Ende September in Petersburg unter dem
Vorſitz des Finanzminiſters eine Konferenz der
Naphtha und Kohleninduſtriellen ſowie der Vertreter
der induſtriellen Bezirke einzuberufen. Anläßlich der
Vorkommniſſe in Baku ſoll ſofort die Zuſammen
ziehung einer ausreichenden Truppen
macht in den Naphthabetrieben und ihrer
Umgebung vorgenommen werden, die bis zur Her
ſtellung geregelter Verhältniſſe dort bleiben ſoll, auch
ſoll für dieſe Betriebe eine beſondere Polizei
geſchaffen werden, die aus entlaſſenen Soldaten
gebildet werden ſoll. Der Kaiſer habe das feſte Ver
trauen, daß der Finanzminiſter die zu dieſem Zwecke
nötigen Hilfsmittel ſchaffen werde. Der arme
Kokowzew iſt wahrlich nicht zu beneiden um ſeine
Rolle als Friedensſtifter im Kaukaſus.

Ein neues Unheil droht in Ruſſtſch Aſten.
Aus Orenburg meldet nämlich vom Sonnabend die
„Petersburger TelegraphenAgentur“: Die Arbeiter
der Täſchkent- Eiſenbahn begannen geſtern
wegen Lohnſtreitigkeiten zu ſtreiken. 500 Arbeiter
beſetzten den Weg zum Bahnhof, vertrieben die
Arbeitswilligen, zerſtörten die telegraphiſche Verbindung
und verſuchten, die Züge an der Weiterfahrt zu
hindern. Truppen wurden aufgeboten, um die
Ordnung wiederherzuſtellen. Die OrenburgTaſchkenter
Eiſenbahn, die auch große ſtrategiſche Wichtigkeit hat,
iſt erſt in dieſem Sommer eröffnet worden.

Die Lage in Warſchau wird zuſehends
kritiſcher. Wie „Woffs Bureau“ meldet, wurden am
Montag in der Stadt ſozialiſtiſche Flugſchriften verteilt,
welche die Todesurteile hochgeſtellter Perſönlichkeiten
ankündigen. Montag vormittag wurde der frühere
Beſitzer einer Gießerei; Paul Wroblewski, der in dem
Verdacht ſtand, der Polizei Spitzeldienſte zu leiſten,
von drei Unbekannten durch ſechs Revolverſchüſſe er
mordet.

Politische Cebersicht.
Jn der Marokkofrage ſind Deutſchland und

Frankreich einig geworden, ſo ſchallt es einſtimmig
aus dem offiziöſen Blätterwald hüben und drüben.
Die Verhandlungen zwiſchen Roſen und Revoil in
Paris nehmen einen günſtigen Verlauf Bis auf
die Anleihefrage iſt über alle Punkte der marokka
niſchen Angelegenheit bereits eine Verſtändigung er
reicht und auch hierüber iſt ſie in kürzeſter Zeit zu
erwarten. Dem Zuſammentreten der Konferenz
ſtünden dann keine Hinderniſſe mehr im Wege und
auch für die Konferenz ſelbſt ſind, ſoweit Deutſchland
und Frankreich dabei in Betracht kommen, keine ernſt
lichen Schwierigkeiten mehr zu beſorgen. Die „Agence
Havas“ teilte am Sonnabend mit, daß die Verhand

lungen in Paris „vor nächſter Woche“ nicht zum
Ziel führen dürften. Man glaube, daß die Kon
ferenz für den größten Teil ihrer Arbeiten in Spanien
tagen werde.

Aus den Stimmen engliſcher Blätter hebt
die „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Aeußerung des Londoner
„Standard“ hervor, die voller Genugtuung über das
zu erwartende Reſultat einer völligen Verſtändigung
alſo lautet „Wir haben in Marokko keine unmittel
baren Jntereſſen, ausgenommen inſoweit ſie die Sicher
heit der Perſon und des Eigentums britiſcher Unter
tanen und den ungehinderten Geſchäftsverkehr ankängen.

Wir waren vertraggemäß verpflichtet, Frankreich in
ſeinen Forderungen zu unterſtützen, wünſchten aber
nicht, es in einen Streit zu verwickeln. Wir freuen
uns, daß die Beſprechungen zwiſchen Dr. Roſen und
Herrn Revoil einen gegenſeitig befriedigenden Ausgleich
in Ausſicht ſtellen, daß die verſöhnliche Haltung in
Paris einen Widerhall in Berlin fand. Deutſchlands
Unterſtützung der gerechten franzöſiſchen Anſprüche
gegenüber dem Sultan deutet auf die ſteigende Er
kenntnis der gemeinſchaftlichen Pflicht der europäiſchen
Mächte hin. Es würde Deutſchland leicht geweſen
ſein, Gründe zu finden, um die mauriſche Hart
näckigkeit mittelbar zu ermutigen. Daß es dies nicht
getan hat, zeigt die Aufrichtigkeit ſeiner Haltung.“

Ueber den Termin der Marokkokonferenz
will das „Bureau Reuter“ aus Tanger erfahren
haben, der Zuſammentritt der Konferenz werde voraus
ſtchtlich Ende Januar nächſten Jahres ſtattfinden.
Sollte das richtig ſein? Uns ſcheint ein ſo ferner
Termin kaum glaublich.

OeſterreichUngarn. Zur ungariſchen
Kriſis weiß das Budapeſter Blatt „Ujſag“ in einem
Wiener Brief zu melden, daß in aller Stille die
Entwirrung der Lage gelungen und daß ſchon am
10. Oktober das neue Koalitionsminiſterium, mit dem
Grafen Andraſſy an der Spitze, im Reichsrat
erſcheinen werde. Das Hauptverdienſt an dieſer
Löſung komme Baron Banffy zu, der durch die
Vermittlung des Grafen Goluchowski Vorſchläge dem
Kaiſer unterbreitete. Die Löſung ſei angeblich
dadurch erzielt worden, daß die Krone ſich einer
verfaſſungsmäßigen Erörterung der Hoheitsrechte nicht
weiter verſchließe und die Debatte hierüber an Stelle
einer Debatte über die Kommandoſprache trete. Die
Koalition garantiere hierfür eine zehnjährige ungeſtörte
Fortführung der Geſchäfte. Zwiſchen den beiden Forde
rungen der Koalition, den militäriſchen und jenen, die ſich
auf ein ſelbſtändiges Zollgebiet beziehen, wird ein Junktim
geſchaffen und die Militärfrage durch Erledigung der
Frage über die Hoheitsrechte gelöſt. Der Kaiſer ſoll
angeblich am 9. Oktober hier eintreffen. Tatſächlich
finden derzeit hier Konferenzen der Koalitionsführer
ſtatt, denen ſich Graf Apponyi fernhält, um über
die Lage zu beraten. Ob das ſtimmt, iſt eine
andere Frage. Tatſache iſt nur, daß Fejervary am
Montag abermals in Wien vom Kaiſer in Audienz
empfangen wurde. Das Steuer verweigern
in Ungarn ſcheint bereits ſeinen Einfluß auf die
Staatskaſſe auszuüben. Nach dem Staatskaſſenaus
weis vom zweiten Quartal dieſes Jahres betrugen
die Einnahmen 240 622 659 Kronen und die Aus
gaben 298 289 096 Kronen. Die Einnahmen ſind
um 24 125 938 Kronen niedriger, die Ausgaben um
14 524 568 Kronen höher als in der gleichen Periode
des Vorjahres. Die Bilanz ſtellt ſich um 38 650 507
Kronen ungünſtiger als im zweiten Quartal 1904.

Rußland. Perſonalveränderungen im
ruſſiſchen Kabinett kündigt eine Petersburger
Depeſche des „Lokal Anz. an. Finanzminiſter
Kokowzew erhält danach eine andere Verwendung.
Als zukünftiger Finanzminiſter hat die meiſten Aus
ſichten Geheimrat Schwanebach, jetzt Vorſteher der
Jnſtitution für Landwirtſchaft und Ackerbau. Ferner
wird der jetzige Juſtizminiſter Manuchin zum Mit
glied des Reichsrats ernannt werden, während Staats
ſekretär Baron Nolde an ſeine Stelle tritt.

Niederlande. Die Tagung der General
ſtaaten iſt am Sonnabend geſchloſſen worden. Der
Miniſter des Jnnern erinnerte in einem Rückblick auf
die Tagung an den Abſchluß der Schiedsverträge mit
Dänemark, Frankreich und Großbritannien, durch den
die Sache des Friedens gefördert worden ſei.

England. Mit dem engliſchen Matroſen
materigl ſcheint es nicht weit her zu ſein. Das
unter dem Befehl des Prinzen Battenberg Kanada
beſuchende engliſche Kreuzergeſchwader hat nach einer
Londoner Meldung des „B. T.“ bereits 100 Mann
durch Deſertion verloren, und man fürchtet täglich
neue Verluſte.

Schweden und Norwegen. Zwiſchen
Schweden und Norwegen dauert das Bombar
dement mit Telegrammen fort. Aus Anlaß des von
Stockholm verbreiteten Telegramms über eine nor
wegiſche Mobilmachung kann das „Norsk Tele
grammbureau“ mitteilen, daß von norwegiſcher Seite
keinerlei militäriſche Veranſtaltungen getroffen worden
ſeien oder getroffen werden, welche nicht aus Ver
teidigungsrückſichten abſolut notwendig geworden, und
daß ſpeziell die Mitteilung, daß ſo gut wie alle
Truppen im zentralen Norwegen und in den Grenz-
diſtrikten mobiliſiert ſein ſollen, unrichtig iſt.

Dürkei. Jm Lande Yemen haben die Türken
weitere Fortſchritte in der Bekämpfung des Araber

aufſtandes. gemacht. Aus Hodeida meldet vom
Freitag das „Reuterſche Bureau“: Die Türken haben
unter General ArnimPaſcha bedeutende für die Land
ſchaft Aſtr beſtimmte Verſtärkungen gelandet. Die
Stämme neigen zur Uebergabe. Die Scheiks aus
der Umgegend der Hauptſtadt Sang kamen in die
Stadt, um die Gewehre auszuliefern.

Jan. Jn Japan ſcheint es nunmehr ruhiger
geworden zu ſein. Die Umgebung der Regierungs
gebäude in Tokio wird freilig noch immer von
Militär bewacht; es find jedoch nirgends Anzeichen
von Unruhen wahrzunehmen. Bisher wurde immer
nur von ruſſiſcher Korruption berichtet. Daß
dieſe aber auch in Japan vorkommt, davon legt
folgende „Reuter“ Meldung aus Tokio Zeugnis ab.
Es ſind Unterſchlagungen von 330 050 en
durch drei Marine-Zahlmeiſter entdeckt worden.
Die Nachricht wurde zunächſt mit Ruhe aufgenommen,
nachdem jedoch bekannt wurde, daß ſich die Unter
ſchlagungen auf ein Jahr hin erſtrecken, ohne daß ſie
gemerkt wurden, hat ein Gefühl des Mißtrauens und
der Beunruhigung gegen die Marineverwaltung Platz
gegriffen. Die Angelegenheit wird wahrſcheinlich
Angriffe auf die Regierung hervorrufen.

Deutschlan ch
Berlin 19. Sept. Der Kaiſer reiſte am

Sonntag abend 7 Uhr von Homburg zu zwei
tägigem Aufenthalt nach Hubertusſtock ab und die
Kaiſerin trat um 727, Uhr die Reiſe nach Plön
an, wo ſie Montag früh 9 Uhr eingetroffen iſt.

(Ein Handſchreiben des Kaiſers) an
den Großherzog von Heſſen veröffentlicht die
„Darmſtädter Zeitung“. Dasſelbe iſt aus Koblenz,
den 15. September, datiert und lautet, wie folgt:
„Durchlauchtigſter Fürſt, Freundlich geliebter Vetter
und Bruder: Am Schluß der vor mir abgehaltenen
Manöver empfinde ich es als angenehme Pflicht,
Euerer Königlichen Hoheit meine hohe Befriedigung
über die vortreffliche Haltung und den ausgezeichneten
Zuſtand aller Truppenteile der heſſiſchen Diviſton
zum Ausdruck zu bringen. Auch war es mir eine
ganz beſondere Freude, bei der Parade am
8. September die zahlreichen Vertreter der Krieger
vereine des Großherzogtums Heſſen begrüßen zu
können. Euerer Königlichen Hoheit würde ich zu be
ſonderem Danke verpflichtet ſein, wenn dieſelben
allen Beteiligten von meiner lebhaften Genugtuung
über dieſen Beweis treuer patriotiſcher Geſinnung
Kenntnis geben möchten. Empfangen Eure Königliche
Hoheit die Verſicherung meiner wahren Hochachtung
und Freundſchaft, womit ich verbleibe Eurer König
lichen Hoheit freundwilliger Vetter und Bruder
Wilhelm.“ Die „Darmſt. Ztg.“ fügt hinzu Den
Dank für dieſes Schreiben ſprach der Großherzog
dem Kaiſer auf dem Manöverfelde mündlich aus.

(Perſonalien. Der Kommandant von
Breslau, Generalleutnant v. Trotha, iſt in Ge
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit der geſetzlichen
Penſion zur Dispoſition geſtellt. Sein Nachfolger
wurde der Kommandeur der 33. KavallerieBrigade
von Wallenberg. Den erbetenen Abſchied
erhielten auch die Generalmajore Elteſter, Kom
mandeur der 62. JnfanterieBrigade, und Freiherr
von Houwald, Kommandeur der 28. Infanterie
Brigade. Elteſter bekam gleichzeitig den Charakter als
Generalleutnant.

(Ueber den Ausfall der Wahlen zum
ſächſiſchen Landtag) läßt ſich, trotzdem die Wahl
männerwahlen jetzt abgeſchloſſen ſind, noch nichts Be
ſtimmtes ſagen. Nur ſoviel ſcheint feſtzuſtehen, daß
die Konſervativen eine, wenn auch nicht für die
Mehrheitsverhältniſſe in der zweiten Kammer aus
ſchlaggebende Niederlage erlitten haben. Die
Nationalliberalen haben die Wahlkreiſe Leipzig
Weſt, Meerane, Limbach und TreuenLengenfeld von
den Konſervativen erobert. Jn letzterem Wahlkreis
wurde der Führer der Konſervativen Geh. Hofrat
Opitz geſchlagen. Von den ſechs Mandaten, die die
Nationalliberalen bereits beſaßen, haben ſie nach der
„Nationalztg.“ fünf behauptet, dagegen Zwickau an
die Freiſinnige Volkspartei verloren.

Reklameteil.
„Henneberg-Seide.“ s t. an

für alle Toitelten-Zzwecke! zollfrei!
Màster ao Jedermann!

Nur direkt von Seidenfabrkt. Hennsberg, Zürich.

Haſt duGeld mein Freund, ſo geh nach dem Süden.

c Vielleicht wirſt du dort deinen Bronchialkatarrh

S

mit all den leidigen Nebenerſcheinungen los. Aber
laß dir ſagen, daß du denſelben Zweck erheblich
billiger erreichen kannſt: Kauf dir in der nächſten
Apotheke, Drogerie oder Mineralwaſſerhandl. ein paar
Schachteln Fay's ächte Sodener Mineral-Paſtillen
und gebrauche ſie nach Vorſchrift. Jch wette: ehe
drei Tage vergehen, biſt dit wohlauf und ſicher
kannſt du alles was Huſten, Heiſerkeit, Katarrh der
Luftwege c. heißt, nicht bequemer und angenehmer
los werden, als durch die Sodener. Für 85 Pfg.

S per Schachtel überall erhältlich.

e



Als erfahren inKranen- u. Wochenptlege ſ.
Krühere Diakoniſſin) und ärztlich geprüft in S

BIassa ge empfiehlt ſich

W w. Anna Teubner,
Grüneſtraße 4.

Fleiſch Verkauf.
Mittwoch den 20. d. M., von früh 7 Uhr

an, findet Meunſchau Nr. 19 der

Verkauf von Schweineſisisen,
ſtatt. Das Pfund zu 60 Pf.

Konfektion

grosse Posten, sowie verschiedene Strassen- u. Batl-Kieider-
Stoffe Kommen extra biit zum Verkauf.

per Stück von Haare an.

Büruma Otto Framlke,
Burgstrasse S. Burgstrasse B.

Kupfervitriol
zum Weizenanmachen

Wilh. Kieslieh,
Adler Drogerie Entenplan.

Gute Dss- u. Geleeäpfel,
sowie Dss- U. Nochbirnen

und ſtets
frischgepflückte Pflaumen

ſind zu haben bei
Fr. Peege, weiße Mauer 23.

Hühneraugen
verſchwinden ſicher beim Gebrauch von

Lauterhachs Hühneraugenſeife.

Nur echt zu haben in der

Neumarkt Drogerie.
Man achte genau auf Schutzmarke

beim Eimkauf vonElfenbein Seife.

Gotthardtsstrasse Dr. 25.

SS Elektrisch u. Cageslicht
Ftelier

2 Kudoitf Arndt.
r eMerseburg

S a
5

Oelgrube
ſteht eine

Wäſcherolle
ur gefl. Benutzung. Anmeldungena bung Celqrube S5, 1 Tr.

Leiter

Direkter deutſch

a

e e
d

er Poſt nud Schnelldampferdienſt
erſonen Beförderung

Na

en Weltteilen
o bornehmlich auf den Linienc

r Dover eHamburg gherceg Nevyor
Hamburg Braſilien Hamburg Mexiko GenuaNewyork
HamburgLa Plata
Hamburg Oſtaſien
Hamburg Afrika
Hamburg Canada

z Hamburg-Weſtindien
von Antwerpen nach Caz

Mexiko, Oſtaſien

Hamburg Cuba
Hamburg Frankreich
Hamburg England
HamburgCentral

NeapelNewyork
GenuaLa Plata
DoverNewyork
CherbourgNewyork

Amerika
nada, Braſtlien, La Plata, Weſtindien, Cuba, J

von Havre nach Braſilien, Weſtindien, CEuba. Mexiko, Central Amerika
von Boulogne nach Newhork, Braſilien, La Plata.

Die Dampfer der Hamburg Amerika Linie bieten bei ausgezeichneterVerpflegung vorzügliche Reiſegelegenheit ſowohl für Kajüten wie Zwiſchen
decksPanſagtere.

Vergnügungs- u nd ErholungsReiſen zur See:
Weſtindienfahrten

Orientfahrten Zur Kieler Woche
Nordlandfahrten Mittelmeerfahrten

Rivierafahrten
Nach Jsland und dem Nordkap; Nach England, Jrland und

Schottland; Reiſen nach berühmten Badeorten.
Nähere Auskunft erteilen die inländiſchen Agenturen der Geſellſchaft,

ſowie die Abteilung Serſonenverkehr der
Hamburg- Amerika-Linie, Hamburg.

Jn Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtr. 32.

S ſehtunn

in ſchöner, kräftiger Ware empfiehlt bekannt billigſt

Otto Bretschneidler,
Eiſenwaren Handlung,

kranz Herrfurth,
Jnh. Martha Herrfurth,

e Brühl 4.
Sorgfältige Ausführung.

Mäßige Preiſe.

Täglich friſchen delikaten

aus feinſter Butter bereitet, ſowie

u. Stuckhuckwerk
empf. Otto Elbe jun.,

Neumarkt 48, kl. Ritterſtr. 16.

Färbereiund chem. Waschanstalt
von Max Wirth Gotthardtsſtr. 40

hält ſich beſtens empfohlen.
Beste Ausführung Billigste Preise.

Mivn gerichtet
sind aller Augen auf die Hygienisch. Bedarfs
artik., Patent-Neuheit, Hochinteress. Sehrift. d.
Versandh. Columhbus, Leipz.- Plagwitz 47.
Kat. grat. u. fke. Verschl. geg. 20 Pf. i. Mark.

ohst. und Katteeßuchen,

Jerht Franck- Gries
Kaffee- Zuſatz

Schutzmarke jsinoo r

erzielt man einen

Wwohlbekömmlichen, nahrhaften Kaffee
mit kräftigem,

nicht zu bitterem
Geſchmack

und mit
hochfeinem

Kromag.

mit ſchöner
goldbrauner

Farbe

ſofort geſucht.

ſofort geſucht

Feine Tafelbirnen,
Kochbirnen,
friſche Nüſſe,

Zveinkrauben u. Huitten

Heuschhel,
Leungerſtr. 4 (Heuſchkels Berg).

Kchtung!
Bin Mittwoch den 20. d. M. in Merſe

burg zum

Einkauf noch gut erhaltener ge
tragener Herren u. Damenkleider,
Betten, Wäſche, Stiefeln, Pelze

und gurze Nachlaſſe
und zahle die höchſten Preiſe. Angebote ſind
rechtzeitig unter „Dornhelm“ in der Exped.d. Bl. niederzulegen. m

p Se Iomig,garantiert reines Naturprodukt, aus eigener
Imkerei empfiehlt das Pfd. 1 Mark
BReinvrich Laglev. Merſeburg, Markt 8.

Hüldebrandt Dr. Witte,
Oefkentl. Laborator. f. chem. u. mikros-

KoP. Untersuch. Halle a/S. Mühlweg 29
Tel. 3046. Prosp. gratis u. fran o

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Melers Resfcuratton.
Heute

Schlachtefeſt.
Morgen DonnerstagS harsſhlahtere Vuſt.

Co Wauueehn.
Donnerstariſe Inhalt Vurf.

e eischer.
Mittwochhatsſchlacheene Vurſt

rie dere Vogen, Roßmarkt 9.

General- Vertreter
erden von einer alten, streng soliden
Wien an. Glas-Versicherungs-
Seselſsehaft unter günstigen Be-
dingungen gesucht. Desgieicheun
werden Inspektoren u. Agenten
angestellt. Off. unter U. 2473
San Kockolf Mosse, Leipeig,

Junges Mädchen, welches Luſt hat den

feinen Damenputz
unentgeltlich zu erlernen, kann zum Oktober
noch angenommen werden, ſowie ein
I Schulmädchen zum Hüteaustragen.

Marie Müller Nacht.
Martha Mevrkev.

lunge Damen, n nen
en können ſich melden. Wo ſagt die Exped.

Hann zum Nenroden
werden angenommen. Kuvrth.

Einige tüchtige Tischler
Hans Coja.

Grossknecht
Atzendorf Nr. 14.

Einen Lehrling
ſucht O. F. Malpricht, Tiſchlermſtr.

Kräftiger Wurſche,
5 bis 16 Jahre alt, zum 1. Okt. als Knecht
aufs Land geſucht. Zu erfragen

Burgſtraße 14, Laden.
Ein zuverläſſiges, ehrlichesWienstwädehen auswärts

Zum I. Oktober. bei gutem Lohn geſucht.
Näheres bei Frau Stadtrat Kops.Eine Aufwartung

wird ſofort geſucht Dammſtraße 7.
Ein kräftiges Mädchen als

Aufwartung
geſucht Karlſtraße 24.e uf wartung

für die Nachmittagsſtunden ſofort geſucht
Dom 1, im Zigarrengeſchäft.



r ElfttS Späne
Nleilersioſſen

in Wolle, Halbwolle, Seide un Batum wolle

v Ausser gewöhnlich billige Verkaufspreise,
ermöglicht durch ganz frühzeitige Abſchlüſſe, wobei die eingetretene große Steigeenng auf dem Woll und Baumwollmarkte

unberührt bleibet.

Hochaparte Neuheiten in
Je n Mänchen- Mamlelm, Blugsem, Röcren

in überreicher Auswahl, nur allerbeſte bewährte Fabrikate, treffen ſoeben ein und gelangen mit ganz beſonderer
Preiswürdigkeit zum Verkauf.

Bedeutend im Preiſe herabgeſetzt ſind vor dem Umzuge
Große Porten Knuben- u. Berren-Anzüge u. Arbeſter-Konfehtlon.

Jch bitte um n Be ng der Andlagen in meinen Schauſenſtern.

e h he e S Se 8 entenplan 3.
reelle Rabattgewähbrung in doppelten Marken oder bar.

Narbeg, 3
eingetr. Verein.

Wir müſſenRabattSpar Bücher
anfertigen laſſen. Die Beſtimmungen bleiben
die vorigen. Wer Wünſche hat betreffs Aende
rung in der Mitgliederliſte reſp. Branchen Ver
zeichnis, wolle dies bis zum 20. d. ſchriftlich
beim Kaſſierer Herrn Carl Rameh, Markt

Nr. S i lnVnerreſont
großes Lager
fertiger Möbel
e jeder Artempfiehlt zu billigſten Breiſen

6. Schaible, Halle g.
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb,

gr. Märkerſtr. 2 u. 26,
am Ratskeller.

n S n m
a v 65 Pfg. empfiehlt

m n ars und Wiener Senre.

Mit heutigem Tage Lohe ich nur nieräuren
den Biogang Sämtlteher Neuheiten der Herbst

und Wintersaison W

M
Ausserdem bringe ich diesmal in garnierten

in der Preislage von 5, bis 12
der ersten Etage ausgestellt sind. n

Modelle werden während der Hauptsaison S
5 des Coupierens Wegen im Schaufenster nicht

mehr ausgestellt, stehen aber ohne Kaufzwangin meinen Gesehäftsraumen zur gefl. Ansicht.

Hochachtungsvollst

M. welche in e

Me ecte M erfer

e des Nabatt- e Vereins

Hüten einen besonders flotten und chieen Genre

S Se
Beginn der Kampagn

e ienetag den 3. Hutör.,
Annahme der Arbeiter:

2ontag den 2. Oktober,

e 3 Uhr.ſohrapiisehe

Anstalt
vonMax Rerrfurin

Breiteſtraße s4

hein der
werden wie bekannt gut, billig u. ſchnell beſohlt
und repariert in der

Beſohlanſtalt mit elektr. Betrieb
von

Emil Memnde,u J
Vor meinem v s T

cent
eM e

22 Markt 22
will ich mein größeres Lager in

Oelgrube 2.

Küchenlampen, Tiſchlampen, Hängelampen in Guß und Majolika,
sowie aſfteer U. Tafelservicenoch möglichſt verkleinern, um auch gleichzeitig für die Ende d. M. eintreffenden Neuheiten Platz zu ſchaffen.

Jch gewähre daherbis ber n S20 d. M. auf obige Artikel
S 10 Prozent Extra Rabatt.

Wani Ehlert.
Tuhaver:

Tiee an VSeige
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Mts.Aus telegraphiertverneur S dein 16. d.daß die Marine-Jnſanterie aus dem öſterreichiſchen

Aoyddampfer „Körber“ am Sonnabend in Daresſalam
gelandet worden iſt. Zur Beruhigung der Bezirke
Lindi, Kilwa und Morogoro werden größere Detache
ments der Schutztruppe vorgeſchoben, die ihren Rückhalt

in kleineren Abteilungen der an feſten Punkten
bleibenden MarineJnfanterie haben werden. Die
Jnnenſtationen, die vorläufig ſich ſelbſt überlaſſen
bleiben müſſen, erſcheinen auch zu Offenſtvvorſtößen

ſtark genug. Jn den Bezirken Mahſuge und
Jringa ſind einzelne Teile der Bevölkerung aufſtändiſch.
Die in Jringa ſtehende Kompagnie Schutztrüppe hatte
unter Hauptmann Nigmann in den Utſhungwe
Randbergen ein ſiegreiches Gefecht. Die Wahehe
Häuptlinge befinden ſich bei Hauptmann Nigmann.
Die Station Jringa ſelbſt iſt geſichert.

Daß im Bezirk Jringa Unruhen ausgebrochen
ſeien, war ſchon vor einigen Tagen gerüchtweiſe

gemeldet worden. Die UtſhungweBerge liegen ſüd-
öſtlich von der Station Jringa. Etwas auffällig iſt
die Mitteilung, daß die Wahehe Häuptlinge ſich bei
Hauptmann Nigmann befinden. Es ſcheint, daß
Nigmann ſich dadurch der Treue des von jeher
unruhigen und wilden Stammes der Wahehe ver
ſichern will. Ob ihm das gelingen wird, bleibt ab
zuwarten.

Jn St. Ottilien iſt am Sonntag aus Daresſalam
eine Depeſche eingetroffen, welche die ſchon vor
11 Tagen gemeldete Zerſtörung der Miſſions
ſtationen Nyangoro und Luculedi (drei Tagereiſen
von einander entfernt, im Bezirk Lindi) beſtätigt und
weiter meldet, daß die damals als vermißt bezeichnete
Schweſter Walburgaermordet und Schweſter
Avia tot ſei. Die Miſſtongre von Kigvaſera
(Landſchaft Ungoni, Bezirksſtation Songea) ſind nach
Wiedhafen (Nyaſſaſee) geflüchtet. Von den übrigen
Miſſtonsſtationen iſt in St. Ottilien keine Nachricht
eingetroffen.

Weiter liegt folgendes Telegramm vor: Dar es
Salam, 18. Sept. Stabsarzt Zupitza berichtet aus
Jringa, daß das ganze Mahenge Gebiet bis
auf den Bereich des Sultans von Kiwanga auf
ſtändiſch iſt. Die Verbindung zwiſchen Wiedhafen
am NyaſſaSee und Sſongea iſt abgeſchnitten.
Erfreulicherweiſe iſt es nach einem Telegramm des
Gouverneurs Grafen v. Götzen vom 17. d. M. den
Miſſtonaren der BenediktinerMiſſton Kigonſerg im Be
zirk Gongea noch gelungen, ſich nach Wiedhafen zu
retten. Der Stamm der Wahehe ſowie der Sultan
Kiwanga im Bezirk Mahenge ſind treu geblieben.
Die Mohammedaner halten nach den bisher einge
gangenen Nachrichten überall zu uns.

ſch Oſtafrika
Unter

Der Poſtpaket- und Poſtfrachtſtückverkehr
nach Gibeon Deutſch Südweſtafrika) iſt wieder
eröffnet worden, jedoch mit der Beſchränkung, daß
von einem Abſender an demſelben Tage nicht mehr
als drei Pakete an denſelben Empfänger eingeliefert
werden dürfen. Das Franko gilt nur bis Windhuk,
die Weiterbeförderungskoſten werden vom Empfänger
eingezogen. Die Privatpakete an Militärperſonen
werden von der kaiſerlichen Schutztruppe von Windhuk
nach Gibeon koſtenlos weiterbefördert.

Aus Südweſtafrika übermittelt ein Telegramm
aus Windhuk folgende Verluſtliſte aus dem ſieg
reichen Gefecht vom 13. d. M. bei Nuhib ſüdweſtlich
von Haruchas: Gefallen: Sergeant Joſef Groß,
geb. am 25. 5. 79 zu Momberg; Reiter Emil
Hauptmann, geb. am 1. 4. 83 zu Steinbeck.
Verwundet: Major Georg Märcker, geb. am
21. 9. 65 zu Baldenburg, ſchwer, Schuß linke
Schulter Aſſiſtenzarzt Alfred Korſch, geb. am
7. 5. 77 zu Danzig, ſchwer, Schuß Becken Unterleib
und linke Schulter Unteroffizier Fritz Winzer, geb.
am 10. 9. 82 zu Glogau, ſchwer, Schuß rechten
Oberarm und Unterleib; Reiter Wilhelm Simon,
geb. am 2. 12. 81 zu Groß-Pohlwitz, ſchwer, Lungen
ſchuß Gefreiter Max Nitſche, geb. am 21. 5. 84
zu Großröhrsdorf, leicht, Schuß Oberſchenkel Reiter
Paul Zacher, geb. am 3. 11. 82 zu Steinau a. O,
leicht, Schuß Oberſchenkel. Vermißt: Sanitäts
Unteroffizier Karl Scholz, geb. am 15. 2. 81 zu
Königshuld. An Verwundung geſtorben am
14. 9. 05 Reiter Karl Sefz gen. Bienk, geb. am
24. 4. 81 zu Präſſuttern, infolge der am 13. 9. 05
erhaltenen ſchweren Verwundung. Nachträglich ge
meldet Am 2. 9. 05 auf Patrouille weſtlich Otſit
jitna: Verwundet: Reiter Heinrich Volkmer,
geb. am 7. 11. 83 zu Weißſtein, leicht, Schuß rechten
Oberarm und linke Schulter. Außerdem Am 11. Sep
tember auf Patrouille bei Haruchas verwundet:

September.

Leutnant Hans Lorenz, geb.
h

g. 8. 6.
nicht bekannt.

än.

Näheres nochKähmen, ſchwer.
m

e agfrg 43
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Der Parteitag der ſozialdemokratiſchen Partei hat
an dieſem Montag in Jena ſeine geſchäftlichen Ver
handlungen begonnen. Am Sonntag abend fand
eine Begrüßung der bis dahin eingetroffenen Partei
genoſſen ſtatt. Das Volkshaus, in dem der Parteitag
abgehalten wird, iſt entſprechend geſchmückt. Der
große Saal weiſt zahlreiche rote Embleme auf; in
der Mitte der Rednertribüne erhebt ſich die Büſte
von Karl Marx. Das Podium iſt mit rotem Tuch
ausgeſchlagen. Jm Hintergrunde des Podiums
ſtehen die Büſten von Laſſalle und Liebknecht. Nach
einem Geſange des Jenaiſchen Arbeiterſängervereins
begrüßte der Vorſitzende des Lokalkomitees, Schloſſer
LeberJena, den Parteitag. Er machte dabei den
Nationalſozialen den Vorwurf, daß ſie bei den letzten
Wahlen nicht für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten
geſtimmt hätten in dieſem Falle wäre nämlich in
Jena ein Sozialdemokrat gewählt worden.

Hierauf hielt Bebel eine längere Rede, in der
er daran erinnerte, daß es im nächſten Jahre 100
Jahre ſein werden, ſeitdem das alte Preußen bei
Jena in Trümmer geſchlagen worden ſei. Die
Urſache dieſer Niederlage war die furchtbare Feigheit
des preußiſchen Junkertums. Trotzdem herrſche noch
bis auf den heutigen Tag in Preußen und Deuſchland
das Junkertum. Redner berührte dann weiter die
Weltpolitik, wie ſie ſich nach dem ruſſtſchjapaniſchen
Kriege vorausſichtlich geſtalten werde und meinte
zum Schluß Wer da hoffe, der Parteitag werde für
die Partei ein Jena werden, ſei ein Narr. Gewiß
ſeien in der Partei Gegenſätze vorhanden. Der
Parteitag werde aber den Gegnern nicht den Gefallen
tun, es durch dieſe Gegenſätze zu einem Mißtone,
geſchweige zu einer Spaltung kommen zu laſſen,
ſondern, eingedenk des großen gemeinſamen Zieles,
die Gegenſätze in ruhiger, ſachlicher Weiſe auszu
gleichen ſuchen. Jn dieſem Sinne erkläre er namens
des Parteivorſtandes den Parteitag für eröffnet.
(Stürmiſcher Beifall.

Es wurden danach Abg. Singer- Berlin und
Schloſſer Leber Jena mit gleichen Rechten zu Vor
ſitzenden und außerdem 9 Schriftführer und danach
eine MandatsPrüfungsKommiſſton gewählt. Frey
thalerBerlin zog darauf den Antrag: Die Stellung
der Sozialdemokratie zur Weltpolitik auf die Tages
ordnung zu ſetzen, mit Rückſicht auf die Rede Bebels
zurück. Alsdann wurde beſchloſſen, als erſten Gegen
ſtand „Die Organiſation der Partei“ zu behandeln.
Danach wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Am Montag morgen um 9 Uhr nahmen die ge
ſchäftlichen Verhandlungen des Parteitages ihren An
fang. Es ſind auch aus dem Ausland, aus Oeſter
reich, Rußland, England und Holland verſchiedene
Genoſſen eingetroffen, die von dem Abg. Singer
begrüßt und mit entſprechenden Reden äntworteten.

Dann ergreift Abg. v. Vollmar zum Referat
„Ueber Parteiorganiſation“ das Wort. Als
Berichterſtatter der Kommiſſton bringt er zunächſt
deren Meinung zum Ausdruck. Er hebt gleich zu
Beginn ſeiner Ausführungen bervor, daß ſeine Aus
führungen ſehr lange Zeit in Anſpruch nehmen
werden. Bei der Frage der Parteizugehörigkeit ver
langt er eine präziſe Faſſung der Paragraphen. Er
fordert aber keine praktiſche Betätigung, wie ſie von
einzelnen verlangt wird, denn, ſagt er, Tauſende von
Staatsbeamten, die zu uns gehören und viele
Arbeiter in Privatbetrieben können ſich nicht praktiſch
betätigen. Zum Schluß ſeiner Ausführungen berührte
Vollmar auch die Frage eines Zentralorgans der
Partei. Den Berliner Parteigenoſſen, die den „Vor
wärts“ zum Lokalorgan machen wollen, haben ſich
auch die Bremer angeſchloſſen, in der Hoffnung, daß
dann die Reibungsflächen verſchwinden würden. Ge
noſſen! erklärte Vollmar, ich kann dieſen Fonds von
Vertrauensſeligkeit nur bewundern. (Heiterkeit.) Jch
kann ſie ehren, aber nicht teilen, denn bei der erſten
Gelegenheit wird der Streit, auch wenn der „Vor
wärts“ Lokalorgan iſt, wieder losgehen. Vollmar
ſchloß ſeine Ausführungen unter lebhaftem Beifall.

Jn der Sitzung am Montag nachmittag
wurde die Diskuſſion über die Frage der
Parteiorganiſation begonnen. Dabei wurde
auch die „Vorwärts“Frage von verſchiedenen Seiten
erörtert. Zubeil Berlin verlangte, daß der „Vor
wärts“ ein Lokalorgan werden ſolle. Den Berliner
Genoſſen ſoll ſo das Recht werden, den „Vorwärts“
ſo auszubauen, wie ſie es wünſchen, ein Recht, das
ihnen 10 Jahre bereits vorenthalten wird. (Bravo!)
Wels-Berlin bebt hervor, wie gering der Einfluß
der Berliner Genoſſen auf das Zentralorgan ſei.
Nicht einmal eine Preßkommiſſton ſei aus Berliner

79 zu bildet worden. Wir verlangen ein eigenes
n die Meinung der Berliner Partei

unverfälſcht Ausdruck kommt. Die
Berliner Genoſſen fühlen ſich auch ſchon in mancher
anderen Hinſicht zurückgeſetzt. Es iſt erklärt worden,
der „Vorwärts“ habe als Zentralorgan unparteüſch
zu ſein. Wir wollen aber kein unparteiiſches Organ
in Berlin, weil wir ſelbſt parteiiſch ſind. Die Ber
liner Genoſſen verlangen Gerechtigkeit. Sie wollen
nicht mindere Rechte haben, als die Genoſſen in
kleinen Orten. Frau Zietz Hamburg bittet im
Intereſſe der proletariſchen Frauenbewegung, alle
Anträge, die die weiblichen Vertrauensleute abſchaffen
wollen, abzulehnen. Jn Bremen ſei durch deren
Arbeit die Zahl der Genoſſtnnen in einem Jahre
von 10000 auf 30000 geſtiegen. Daß dieſe
Agitation notwendig iſt, darüber ſtnd wir uns alle
einig, nur nicht darüber, wie ſie betrieben werden
ſoll. An den Orten, wo politiſche Vereine beſtehen,
ſollen keine beſondere Frauenorganiſationen geſchaffen
werden, dort ſollen ſich die Frauen den beſtehenden
ſozialdemokratiſchen Vereinen anſchließen und ſich ganz
der Agitation widmen.

Inzwiſchen iſt ein Antrag von Bedeutung dem
Parteitage vorgelegt worden. Er verlangt: Jn Rück
ſicht auf die Mißhelligkeiten zwiſchen Partei und
Gewerkſchaftsbewegung, die nicht notwendig aus der
unumgänglichen Arbeitsteilung zwiſchen Partei und
Gewerkſchaftsbewegung folgen und ſich zum Nachteile
beider proletariſchen Organiſationen ſteigend bemerkbar
machen, beſchließt der Parteitag: Es iſt in erſter
Linie eine organiſatoriſche und organiſche
Verbindung zwiſchen Partei- und Gewerk-
ſchaftsbewe gung anzuſtreben.
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Deutschland.
(Mit der Frage der Einkommenſteuer

reform) ſoll ſich der künftige preußiſche Landtag
befaſſen. Das war bereits bekannt; jetzt teilt dazu
die „Deutſche Tagesztg.“ mit, daß man, um die
Erledigung der Vorlage zu fördern darauf verzichtet
hat, Anregungen in den Entwurf hineinzuarbeiten,
die bei der Erörterung des Gegenſtandes im Landtage
gemacht worden ſind. Die Vorlage ſoll vielmehr
nur das enthalten, was der preußiſche Finanzminiſter
ſeinerzeit angekündigt hat.

(Zu der Reichsfinanzreform) hatte die
„Deutſche Tagesztg.“ verſichert, ſämtliche maßgebenden
Stellen ſeien nach wie vor bemüht, die Reform ſo zu
fördern, daß der Reichstag ſie wo möglich noch im
Laufe dieſes Jahres erledigen könne. Das
Berliner Zentrumsblatt, die „Germania“ erwidert
darauf: Selbſtverſtändlich iſt nicht im Entfernteſten
daran zu denken, daß die Erledigung noch in dieſem
Jahre erfolge.“

Der Verband deutſcher Zigaretten
fabrikanten) hat dieſer Tage in Dresden eine
Verſammlung abgehalten. Nach der „Südd. Tabakztg.“
erklärte er ſich einmütig gegen die geplante
Stempel- bezw. Bänderolſteuer ſowie jede
Fabrikſteuer, dagegen wurde eine Zollerhöhung
auf ausländiſche Zigaretten gutgeheißen.
Ein Teil der Fabrikanten ſchlug eine allgemeine
Filialſteuer vor. Der Verband beſchloß weiterhin,
die Beihilfe des Deutſchen Tabakvereins anzurufen
und in einer Eingabe an das Reichsſchatzamt ſeine
ablehnende Stellung zu begründen. Die Herren
Zigarettenfabrikanten haben alſo auf ihrem Verbandstag
den Vers geſungen: „Ich bitt' dich heil'ger Florian,
beſchütz“ mein Haus, zünd' andere an!“ Das dürfte
für ſie jedoch eine ſehr verhängnisvolle Politik werden.

Gon der Anſiedelungskommiſſion.)
Jn polniſche Hände übergegangen iſt das
Rittergut Bielsk bei Schmentau, Kreis Marien
werder, das, eines der ſchönſten Güter der Gegend,
ſeit etwa 150 Jahren der in Weſtpreußen alt
angeſeſſenen Familie Plehn gehörte. Ein Herr von
Grabski, Hohenſalza, hat den etwa 2300 Morgen
großen Beſitz erworben. Ueber die näheren Umſtände
bei dieſem Verkauf, welcher bereits den achten Fall
des Uebergangs größerer deutſcher Beſitzungen an das
Polentum in jener Gegend darſtellt, bringt die „Danz.
Allg. Ztg.“ eine Mitteilung, der wir Folgendes ent
nehmen. Herr Plehn war zum Verkauf gezwungen, da er
ſeit längerer Zeit leidend war. Er bot das Gut der An
ſiedlungskommiſſion, ſowie dem Domänen
fiskus an. Jene ſoll den Ankauf zurückgewieſen
haben, weil der Boden zu ſchwer iſt und ſie nur
kleine Anſtedlerſtellen errichtet, für die ſolcher Boden
nicht geeignet ſei. Der Fiskus hat auf das Angebot
eine ſehr lange Zeit (es heißt 3 oder 4 Monate)
verſtreichen laſſen, ehe er überhaupt Ant
wort gab. Da Herr Plehn nicht Pächter
bleiben konnte und wollte, ſo iſt er ab
ſchlägig beſchieden worden. Darauf boten die
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Polen einen hohen Preis auf das Gut, deſſen
Vorzüge allgemein bekannt ſind. Infolgedeſſen fuhren
zwei von den deutſchen Nachbarn Plehns zur Re
gierung nach Marienwerder und teilten dem Ober
Regierungsrat mit, daß polniſcherſeits ein Gebot
gemacht ſei. Die Erwiderung war, daß, ſobald jetzt
ein Gut zum Kauf angeboten würde, „ſtets der Pole
als Schreckgeſpenſt aus der Verſenkung aufſteige“.
Natürlich erfolgte die Verſicherung, daß es ſich in
dieſem Falle nicht um ein bloßes Schreckgeſpenſt
handele. Den beiden Herren wurde der Beſcheid,

daß, ſobald der betreffende Sachver
ſtändige von ſeiner Erholungsreiſe
zurückgekehrt ſei, in etwa vier Wochen
die Vorbeſichtigung von Bielsk ſtattfinden würde.
Die Beſichtigung erfolgte. Herr Plehn hatte jetzt
einen Pächter. Als er aber die Frage ſtellte, ob er
nun irgendwie gebunden wäre, erhielt er die Antwort:
Keineswegs! Jm Gegenteil, wenn Sie verkaufen
können, ſo verkaufen Sie! Uns liegt nichts daran.

Darauf erfolgte der Verkauf an den Polen von
Grabski. Dazu bemerkt die „Tägl. Rundſchau“:
„Auch dieſer Verkauf zeigt, wie mancher der früheren,

daß ein guter Teil der Schuld dem ſchleppen
den Geſchäftsgange der betreffenden
Behörden zuzuſchreiben iſt. Wenn ein zum Ver
kauf genötigter Beſitzer drei bis vier Monate lang
überhaupt keine Antwort erhält und danach abermals
auf vier Wochen vertröſtet wird, weil der Sachver
ſtändige auf Urlaub iſt ſo darf man ſich über den
in kurzer Zeit erfolgten Verluſt von acht deutſchen
Gütern desſelben Bezirks an die Polen nicht wundern.
Es iſt hohe Zeit, daß dieſe Verhältniſſe im Landtage
eine entſprechende Beleuchtung erfahren.“ Der
Miniſter für Domänen iſt Herr v. Podbielski!

Vom ſozialiſtiſchen Parteitage.)
Welche Löſung die Mehring- bezw. „Vor
wärts“ Frage auf dem Jenger Parteitag
der Sozialdemokratie finden wird, ſchwebt noch völlig
im Dunkeln. Die Degradierung des „Vorwärts“
zum Lokalblatt der Berliner Genoſſen wird zwar von
der Mehrzahl der Berliner Delegierten und den An
hängern des Leipziger Diktators kategoriſch verlangt,
ob der Antrag aber auf dem Parteitag eine Mehr
heit finden wird, wenn ſich die Parteileitung, wie
anzunehmen iſt, gegen ihn erklärt, iſt fraglich.
Ebenſo wird das ſehnende Verlangen der Reviſtoniſten,

Mehring den Stuhl vor die Türe zu ſetzen,
ein frommer Wunſch bleiben; man wird an ihm
eine ſehr energiſche Kopfwaſchung vornehmen,
die ihn jedoch ſchwerlich dazu veranlaſſen wird, wie
ein ſehr illuſtonsfähiges reviſtoniſtiſches Blatt hofft
„die Dreckhaufen mit wegzuſchippen, die
er uns in den Weg getürmt hat. Ein Breslauer
Delegierter, der mit der radikalen Richtung intime
Fühlung unterhält, hat dieſer Tage erklärt, eine aus
allen Richtungen der Partei zuſammengeſetzte Vier
fünftelmehrheit werde in Jena dem von Leipzig
ausgehenden Zank ein kurzes Ende bereiten
Abwarten.

(Ueber die Parteimoralder Leipziger
Volks eitung“) ſtellt der „Vorwärts“ trübe Be
trachtungen an. Das Zentralorgan ſchreibt u. a.
„Die „Lipziger Volkszeitung“ hat weder von den
ſachlichen Bemerkungen zu ihren Artikeln noch von
unſerer Antwort auf Kautsky etwas abgedruckt.
Dagegen hat ſie nicht nur Kautskys Artikel ver
öffentlicht, ſondern ſogar wiedergegeben, was ein
anderes Parteiblatt gegen unſere Antwort ausführt.
Wir glauben, daß in der geſamten bürgerlichen
Preſſe ein ſo ausgebildetes Syſtem prin
zipiellen Totſchweigens nicht exiſtiert.
Auch im Kampf zwiſchen Gegnern wird nirgends die
Meinung des anderen ſo hartnäckig verſchwiegen, wie
es die „Leipziger Volkszeitung“ gegenüber Partei

genoſſen tut. Leipzig erfährt nun einmal nicht, was
der „Vorwärts“ ſchreibt, nur was gegen den „Vor
wärts“ geſchrieben wird. Jmmer „prinzipiell
Aber die Methode der V.“ iſt eigentlich
noch ſchlimmer, als die es einfachen Tot
ſchweigens. Sie gibt nämlich ein paar Sätze
doch wieder, um über den Jnhalt unſerer Darlegungen
ihren Leſern nicht nur kein Urteil, ſondern ein
falſches Urteil einzuflößen. Zu dem Ende wählt
ſie als „Probe“ ſtatt unſerer ſachlichen Richtigſtellungen
und Ausführungrn eine einzige ſatiriſche Gloſſe.“
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Provinz und Amgegend.
I Halle, 18. Sept. Hier ſtrebt man den Zu

ſammenſchluß ſämtlicher hier beſtehenden
Krankenkaſſen zu einer Kaſſe an. Es gibt
darunter ſehr gut ſituierte und ſolche, die ſich kaum
über Waſſer halten können. Herr Stadtrat Walger
hat eine bezugliche Denkſchrift verfaßt, die praktiſche
Vorſchläge macht. Die Krankenkaſſe der Buchdrucker, die

ſeit 1785 beſteht, nimmt gegenüber den anderen
Krankenkaſſen einen andern Standpunkt ein, in einer
Verſammlung wurde der Zuſammenſchluß entſchieden
abgelehnt, man will für ſich bleiben.

Halle, 18. Sept. Der Hilfsheizer Karl
Albrecht von hier kam in der Zentralſtation der
hieſigen Stadtbahn auf ſchreckliche Weiſe zu ſchaden.
Er war mit noch einem Kollegen, dem Heizer Knorre
beim Aſcheherausholen beſchäftigt. Beim Oeffnen der
Klappe durch Knorre traf die Glut den 5——6 Meter
davon entfernt ſtehenden Albrecht und verbrannte
ihn am ganzen Körper. Er wurde ſogleich nach der
Klinik geſchafft, woſelbſt er am Tage danach ver
ſtarb. Knorre hatte ſich durch eine ſeitliche Tür
retten können.

t Leipzig, 18. Sept. Sonnabend nachmittag
gegen 2 Uhr hat der von ſeiner Ehefrau getrennt
lebende Schloſſer Friedrich Auguſt Oskar Hart-
mann, geboren am 26. April 1871 zu Nordhauſen,
wohnhaft Brüderſtraße 22 in Leipzig, auf ſeine Ehe
frau Barbara geb. Kuhbandner, die am 23. Mai
1870 in Elbmath geboren iſt, vor einer Fabrik in
der Naumburger Straße zu L.- Plagwitz mehrere
Revolverſchüſſe abgegeben und hat ſte ſchwer
am Kopfe verletzt. Der Täter wurde feſtge
nommen. Die Frau wurde nach dem Krankenhauſe
St. Jakob gebracht.

Leipzig, 19. Sept. Bei Abbruchsarbeiten an
der Berliner Straße ſtürzte geſtern nachmittag in
der dritten Stunde der 31 Jahre alte Handarbeiter
Richard Winter, wohnhaft in LeSellerhauſen, beim
Wegnehmen eines Steines infolge Fehltritts durch
ein Glasdach hindurch. Der Mann, der hierbei außer
tiefen Schnittwunden anſcheinend einen Schädelbruch
erlitten hatte, wurde im Rettungswagen des Samariter-
vereins in das Stadtkrankenhaus übergeführt. Dort
iſt der Bedauernswerte, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, bald darauf ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen.

Leipzig, 19. Sept. Auf dem hieſigen Sport
platze ſtürzte bei dem RadRennen am Sonntag
um die Meiſterſchaft von Europa der Berufsfahrer
Wilhelm Schmitter (Köln). Der Sturz erfolgte
infolge Reifenplatzens an ſeinem Fahrrade in der
Zielkurve im 46. Kilometer. Sch., der bis dahin
die dritte Stelle behauptete, wurde von dem dichtauf
folgenden Motor, den Hüttenrauch ſteuerte, überfahren.

Heute früh 1 Uhr iſt nun Sch. an den Folgen
der erlittenen Verletzungen im Krankenhauſe St.
Johann verſtorben.

Plauen i. V., 19. Sept. Der Kapellmeiſter
des 134. Regiments Königlicher Muſikdirigent
Jahrow, iſt in Wiesbaden, wo er Erholung
ſuchte, am Sonnabend geſtorben. Ueber ein Viertel
jahrhundert hat er an der Spitze dieſer auch in
Merſeburg hinlänglich bekannten vorzüglichen Kapelle
geſtanden, hoch geſchätzt von ſeinen Vorgeſetzten, ge
feiert von ſeinen Untergebenen. In unzähligen Kon
zerten hat er dem Publikum weit über die Grenzen
ſeines engeren Vaterlandes hinaus genußreiche Stunden
bereitet. Sein Andenken wird in den weiten Kreiſen
ſeiner Freunde unvergeſſen bleiben

Coßalnachrichten.

Merſeburg, den 20. September 1905.
Auf miniſterielle Anordnung haben die öffent

lichen Gebäude am heutigen 20. September, dem
Geburtstage der Kronprinzeſſin Cecilie!
Flaggenſchmuck anzulegen.

S (Perſonalnbtiz.) Dem Rittmeiſter z. D.
und Pferdevormuſterungs Kommiſſar von Lieber
mann hier iſt der Charakter als Major verliehen
worden.

Der Provinzialſynodalvorſtand wird
am 29. d. M. vormittags von 10 Uhr an mit dem
königlichen Konſtſtorium eine gemeinſchaftliche Sitzung
in Magdeburg abhalten. Ueber die Gegenſtände
der Beratung iſt nichts Beſtimmtes bekannt geworden
zweifellos wird es ſich aber um die Angelegenheit der
nächſteit, im Oktober in Merſeburg zuſammentretenden
Provinzialſynode handeln.

Die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen veranſtaltet am 22. September
im ProvinzialObſtgarten zu Diemnitz ein Obſtver
packungskürſus für Frauen und Männer,
in denen in theoretiſchen und praktiſchen Unter
weiſungen Anleitung zur Ernte, Sortierung und Ver
packung des Obſtes gegeben werden ſollen.

Zur bevorſtehenden Rekruten-Ein-
ſtellung ſei darauf hingewieſen daß alle Rekruten
verpflichtet ſind, vor ihrer Einſtellung ein etwa gegen
ſie ſchwebendes Gerichtsverfahren der zuſtändigen
Militärbehörde anzuzeigen. Solche Rekruten werden
gegebenenfalls nicht eher eingeſtellt, als bis die Straf
ſache einſchließlich der Strafvollſtreckung erledigt iſt.
Unterlaſſen ſie die rechtzeitige Anzeige, ſo werden ſte
bei einer gegen ſie erfolgenden Verurteilung behufs
Verbüßung der Strafe wieder entlaſſen, gleichviel wie
lange ſte alsdann bereits gedient haben. Jm
nächſten Jahre werden ſie alsdann erneut aus
gehoben, ohne daß ihnen die voraufgegangene Dienſt
zeit angerechnet wird.

Die Obſterntegus ſichten in der Provinz
Sachſen, dem Herzogtum Anhalt und Gotha

geſtalten ſich nach den Berichten an die Obſtverkaufs
nachweisſtelle bei der Halleſchen Landwirtſchaftskammer

alſo: Die geringe Apfelernte wird durch den ſtarken
Befall von Obſtmaden noch mehr herabgeſetzt.
Birnen bringen einen mittelguten, ſtellenweiſe einen
guten Ertrag, die Früchte ſind infolge der ſtarken
Regenfälle gut ausgebildet. Pflaumen (Zwetſchen)
liefern eine ziemlich gute Ernte im Kreiſe Zeitz,
Weißzenfels, Naumburg a. S., Langenſalza und im
Unſtruttale, im allgemeinen hat ſich der Bebang gut
herausgewachſen. Für Walnuß und Quitte ſind die
Ausſichten in einigen Gegenden gut, in anderen nur
mittel.

g. Zur Kartoffelernte. Der letzte Sonntag
war für die Arbeiterbevölkerung auf dem Lande ein
Haupterntetag und der kommende wird die Fortſetzung
ſein. Gilt es doch, das Brot der Aermeren, die
Kartoffeln, auszuheben und unter Dach und Fach zu
bringen. Auf Pachtfeldern und Eigentum wimmelte
es daher von Menſchen. Während die Erwachſenen
fleißig mit Karſt und Spaten hantierten, war die
jüngere Generation eifrig bemüht, die freigelegten
Knollen zu ſammeln und in Säcken unterzubringen
Der Ausfall der Kartoffelernte iſt ein befriedigender,
indem die anfänglich befürchtete Fäulnis zwar bier
und da auftritt, aber nicht in einem ſo hohen
Maße, als man bei der fortwährenden Näſſe an
nehmen durfte und es auch hierbei wieder auf die
Sorten ankommt, von denen die eine ſich mehr, die
andere weniger widerſtandsfähig zeigt. Die Knollen
ſammeln gut und ſind auch von ziemlicher Größe.
Der ärmere Mann kann daher wieder froher in die
Zukunft und auf den kommenden Winter blicken, hat
er doch Brot geerntet und kann ſich auch ein Borſten
vieh füttern, von dem nur zu wünſchen wäre, daß
bald eine annehmbare Preislage im Ein und Verkaufe
eintreten möchte.

Von einem mit großen leeren Fäſſern beladenen
Wagen ſtürzte am Montag nachmittag auf dem
Stadtdamme ein ſolches herab und fiel dicht vor
einem Straßenpaſſanten unter donnerndem Gepolter
auf das Pflaſter. Der nicht wenig erſchrockene Mann

Jm Beiſein der Herren
Landrat Graf d'Haußonville, Geh. Baurat Beisner,
Regierungsrat von Rohrſcheidt und des Schulvor
ſtandes wurde heute der neue Schulbau be
fichtigt und ab genommen. Es waren keine
beſonderen Ausſtellungen zu machen. Nur die kömiſch
wirkende, nach der Straße, ſtatt nach dem Hofe zu führende

Tür des Waſchhauſes neben der Haustür rief Be
fremden und eine lebhafte Debatte hervor. Da ſie
aber einmal da iſt, wird ſte wohl auch da bleiben,
trotzdem die Faſſade nun eine nicht zu verkennende
Aehnlichkeit mit gewiſſen, auf allen Bahnhöfen
ſich findenden Häuſern hat, die auch immer mit
zwei Türen verſehen ſind. Blos die Aufſchriften
fehlen. Wir fürchten, daß nicht nur der vorüber
ziehende Wandrer den Kopf ſchütteln wird, ſondern
auch die künftigen Bewohner ſich die langen Winter
abende die Zeit mit der Löſung des Rätſels vertreiben
werden, welche tiefſinnigen Gründe wohl zu dieſer
Einrichtung geführt haben mögen.

L. Knapendorf, 18. Sept. Jn einer der
letzten Nächte iſt in dem etwas iſoliert gelegenen
Warteraum des hieſigen Eiſenbahnhaltepunktes aber
mals ein Einbruch verübt worden. Es iſt dies
im Laufe der Jahre ſchon wiederholt der Fall geweſen
und darauf hin hat ſich die Königl. Eiſenbahnver
waltung veranlaßt geſehen, die als notwendig ſich
erweiſenden Sicherheitsvorkehrungen zu treffen. Aber
trotzälledem iſt es dem Diebe gelungen, die doppelt
verſchloſſene Tür zu öffnen und den im Jnnern an
gebrachten Schrank, welcher alkoholiſche Getränke und
Zigarren enthielt, zu erbrechen. In recht beſcheidener
Weiſe hat er ſich aber diesmal nur mit einigen Zigarren be
gnügt, während er alles übrige gänzlich unberührt ließ.
Vielleicht hat er eben nur einmal zeigen wollen, daß
er zum Trotz aller getroffenen Vorkehrungen, doch
ſich den Eingang zu verſchaffen weiß. Aus letzterem
Umſtande ſcheint denn auch mit einiger Sicherheit
hervorzugehen, daß hier ein mit Diebeshandwerkszeug
verſehener Einbrecher und wahrſcheinlich in allen
Fällen ein und derſelbe ſein lichtſcheues Gewerbe
treibt. Gravierende Verdachtsmomente wieſen ſchon
vor Jahren einmal nach einer beſtimmten Richtung
hin, doch iſt es bisher noch nicht gelungen, den
dreiſten Spitzbuben bei ſeiner nächtlichen Arbeit ab
zufaſſen.

g. Burgliebenagu, 18. Sept. Die Reiher,
jene gefährlichen Fiſchräuber, kommen im hieſigen
Auengelände heuer ziemlich häufig vor in den letzten
Jahren traten ſte nur vereinzelt auf, da die waſſer
und fiſchreichen Lachen bei der herrſchenden Dürre
vielfach ausgetrocknet waren und der Fiſchbeſtand ſo
gut wie vernichtet war. Erſt durch die kürzliche
Ueberflütung haben die Lachen erneute Waſſerzufuhr
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und ſomit auch wieder Fiſche erhalten, ſodaß den
Räubern wieder willkommene Beute winkt. Die
Reiher verurſachen der Fiſcherei erheblichen Schaden,
ſodaß auch eine Prämie für einen erlegten Vogel
gezahlt wird.

b. Braunsdorf, 18. Sept. Die nun ſchon
in Angriff genommenen

Bohrungen nach Kohle in hieſiger Flur zeitigen
ein außergewöhnlich günſtiges Reſultat. Die meiſten
Bohrlöcher beweiſen, daß unter Deckgebirge von nur
geringer Ausdehnung gewaltige Kohlenmaſſen lagern.
Jetzt werden Bohrlöcher in Entfernungen von nur
100 w angelegt, um ganz gewiſſe Schlußergebniſſe
zu erzielen. Die Eröffnung des Schachtes, der einen
großen wirtſchaftlichen Umſchwung in unſerm Dörfchen
hervorrufen wird, ſcheint demnach nicht lange mehr
auf ſich warten zu laſſen.

Mücheln, 18. Sept. Die von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer dem hieſigen Landwehrverein ver
liehene Fahnenſchleife wurde am Sonntag durch
Herrn Landrat von Helldorff dem Vereine feier
lichſt überreicht. Zu der Feſtlichkeit waren 11 Krieger
vereine aus der Umgegend erſchienen, die Stadt war
feſtlich geſchmückt. Nach der Ueberreichung fand auf
dem Markte Parade ſämtlicher Kriegervereine und ein
Umzug durch die Straßen ſtatt. Abends war Ball im
Schützenhauſe.

S Lützen, 19. Sept. Sonnabend in der Mittags
ſtünde jagten der Zimmermann Wendiſch aus
Röcken und der Fleiſchermeiſter Schumann aus
Kleingörſchen gemeinſchaftlich auf Cajaer Flur für
den in Lützen wohnenden Pächter dieſer Jagd. Beim
Abſuchen eines Rübenfeldes flog ein Rebhuhn auf;
Wendiſch legte an und ging mit dem Gewehre dem
ſeitwärts fliegenden Huhne nach. Der ſonſt ſichere
und bedachtſame Schütze wurde wahrſcheinlich durch
das Sonnenlicht geblendet, denn er ſchoß, als das
Gewehr zugleich auf den kaum 20 Schritt entfernten
Schumann gerichtet war, der die volle Schrot
ladung ins Geſicht erbielt. Da die Schrotkörner
auch in die Augen gegangen ſind und der Schwer
verwundete nicht mehr ſehen kann, vefürchtet man,
daß er dauernd ſein Augenlicht verloren hat. Auf
Anordnung eines ſofort herbeigerufenen Arztes wurde
der Unglückliche ſogleich in die Klinik nach Lipzig
gefahren.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Sept. Ziemlich

trübes Wetter mit Regen (der im Süden ergiebiger,
im Norden weniger bedeutend iſt Nacht wärmer,
Tag etwas kühler als am 19. Sept. 21. Sept.
Vorherrſchend wolkig bis trübes, ziemlich kühles
Wetter mit Regen.

Geyichtsverhandiungen.
Die Mädchenmorde in Hannover vor dem

Schwurgerichte. Vor dem Schwurgerichte in
Hannover wird nunmehr dieſe Woche der grauenhafte Luſt
mord an der fünfjährigen Erna Schär ſeine gerichtliche Sühne
finden, der im April d. Js. weit über Hannover hinaus ſo
großes Aufſehen erregte. Am Montag begannen die Ver
handlungen. Der Tatbeſtand iſt folgender: In der Bindeſtraße
verſchwand am Montag, den 10. April, das fünffährige Mädchen
Erna der Eheleute Tiſchler Schär. Erſt am Dienstag morgen,
als die Kriminalpolizet ſich mit dem Verſchwinden des Kindes
befaßte, wurden Stimmen laut, daß das Kind von dem dem
Trunke ergebenen Poſtſchaffner Claus Büt her an ſich gelockt
und mit in ſeine Wohnung, Bindeſtr. 1, genommen worden
ſei. Inzwiſchen fand die Kriminalpoltzei im Keller des Hauſes
ſcheußlich zugerichtete Körperteile eines Kindes. Der Vater
des vermißten Kindes erkannte die Leichenteile als von ſeinem
Kinde herrührend. Der Mörder hatte nach Verübung des
Sittlichkeitsverbrechens ſein Opfer vermutlich noch am Abend
zerſtückelt und zum Teil in dem Keller verſcharrt, zum Teil
auf die Bahnrampe geworfen. Büther geſtand die Tat ün
umtvunden ein. Sein Hauswirt, der Schuhmacher Paul, bei
dem Büther wohnt, ſoll nach ſeiner Ausſage ihm das
Kind zugeführt haben. Büther hat ſich dann an dem
Kinde unſittlich vergangen, es auf den Fußboden ge
worfen und ihm mit dem Taſchenmeſſer. den Hals
abgeſchnitten. Darauf will er mit dem Taſchenmeſſer
den Körper, die Arme, Beine und den Kopf abgelöſt
und dieſe Teile in Papier gewickelt in das Feier geworfen
haben. Als der Geruch zu ſtark wurde, hat er die Stücke
dem Feuer entriſſen, um ſie anderweitig zu vernichten. Schuh
macher Paul gibt zu, Sittlichkeitsverbrechen an dem Mädchen
begangen zu haben, will aber von dem Morde nichts wiſſen.

Die Nachforſchungen der Polizei zeitigten ſodann noch
ein überraſchendes weiteres Ereignis Jm Keller des ver
hafteten Mörders Büther, etwa 40 Zentimeter tief unter der
Erde, wurde die noch gut erhaltene Leiche der am 18. Auguſt
1901 ſpurlos verſchwundenen Elſe Kaſſel gefunden. Zuerſt
wurde ein menſchlicher Knochen, anſcheinend ein Bruſtknochen,
zutage gefördert. Bei weiteren Nachgrabungen fand man
den Leichnam in voller Kleidung, ſo daß jeder Zweifel an
der Jdentität der kleinen Elſe Kaſſel ausgeſchloſſen iſt. Auf
Grund dieſes Fundes unterliegt es kaum einem Zweifel, daß
die Elſe Kaſſel gleichfalls einem verabſcheuungswürdigen Ver
brechen der Verhafteten zum Opfer fiel. Weitere Ermittelungen
machen es wahrſcheinlich, daß die beiden Mörder in den
letzten Jahren außer der Kaſſel noch zwei andere Kinder
verſchwinden ließen. Während nun Büther behauptet,
daß der Schuhmacher Paul der Mörder der Elſe
Kaſſel ſei, und daß er geſehen habe, wie Paul die
Leiche im Keller vergraben habe, beſtreitet Paul alles und
macht überhaupt keine Ausſagen. Es wird ſomit zum
großen Teil ein Jndizienbeweis zu führen ſein, denn
die Anklage erſtreckt ſich auch auf den Fall der kleinen Kaſſel
und es fragt ſich eigentlich im weſentlichen nur, wer von den
beiden die beſtialiſche Ermordung auf dem Gewiſſen hat.

Auch ſonſt haben die beiden Verbrecher noch ein ganzes
Sündenregiſter auf dem Kerbholz. So wurde im September
1904 im Ricklinger Holz bei Hannover ein ſcheußliches Ver
brechen an einem Knaben verübt, welches ebenfalls Büther
und Paul zur Laſt gelegt wird, Beide ſind inzwiſchen auch
ſchon wegen Sittlichkeitsverbrechen und ähnlicher Delikte zu
ſchweren Freiheitsſtrafen verurteilt worden. Die Ver-
handlung der beiden jetzt unter Anklage geſtellten Fälle Schär
und Caſſel wird mehrere Tage beanſpruchen. Zum Teil
dürfte die Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſtattfinden. Jnsgeſamt ſind rund 100 Zeugen geladen

g Jm Wiederaufnahmeverfahren frei geſprvchen wurde von dem Kriegsgericht in Kiel der vor zwe
Jahren in Oſtaſien wegen tätlichen Angriffs auf Vorgeſetztei
zu 25 Monaten Gefängnis verurteilte Torpedoheizer Lendorf.
u s erfolgte, weil Geiſteskrankheit nachgewieſen
wurde.

Wegen Soldatenmißhandlung und vor
ſchriftswidriger Behandlung Untergebener waren
am Freitag der Sergeant Becker und der Obergefreite
Glenzer vom Artillerte Regiment Nr. 15 vor dem Kriegs
gericht in Thorn angeklagt. Die Beweisaufnahme ergab, daß
ſie den Kanonieren Ohrfeigen und Fußſtöße verſetzt und auf
die Finger geſchlagen haben. Beſonders hat Glenzer die Leute
geſchunden. Das Kriegsgericht verurteilte den Sergeanten Becker
zu ſechs Wochen Mittelarreſt, den Obergefreiten Glenzer zu
acht Monaten Gefängnis.

Vermischtes.
G. Nafſauern“ Die „Frankf. Ztg. erzählt Als

der Kaiſer am Mittwoch v. W. in einem Garten in Naſtätten
frühſtückte, unterſuchten die kaiſerlichen Prinzen die Zwetſchen
bäume auf den Reifegrad der Früchte. Der Kaiſer verhängte
lachend über jeden der Obſtliebhaber eine Buße von 10 Mk.,
um die „Straffälligkeit des Naſſauerns“ zu ahnden. Der
Gartenbeſitzer, ein ſchrötiger und kerniger Mann, meinte
daraufhin trocken, unter dieſen Umſtänden dürſten ihm die
ſämtlichen Zwetſchen abgeerntet werden.

Präſident Rooſevelt und die Opfer des
Erdbebens.) Präſident Rooſevelt ſtiftete 25 000 Fr. zur
Unterſtützung der Opfer des Erdbebens in Jtalien.

(Der Dichter Ernſt Scherenberg) iſt am Montag
mittag in Eiſen ach, in einer Sitzung des Vereins deutſcher
Eiſengießereien, deſſen Geſchäftsführer er war, an Herzſchlag
geſtorben.

(Frauenmord in New York.) Ein ſchweres Ver
brechen iſt in New York verübt worden. Eine junge
Deutſche namens Guſſie Pfeiffer, die 21 jährige Tochter
eines reichen New Yorker Kaufmanns, iſt in entſetzlicher Weiſe
ermordet worden. Die Leiche wurde an einer einſamen Stelle
in einem Walde bei New York aufgefunden. Spuren eines
Kampfes waren auf der Fundſtelle nicht ſichtbar. Der Mord
iſt augenſcheinlich anderswo verübt worden, und dann hat der
Mörder die Leiche nach der Fundſtelle geſchleppt. Die Autopſie
ergab, daß die Ermordete vergewaltigt und mit einer furcht
baren Kraft durch Aufdrücken einer Hand auf den Mund erſtickt
worden iſt.

(Feuersbrunſt.) Gleiwitz, 18. Sept. Nach einer
Meldung des „Oberſchleſiſchen Wanderers“ brach im Dorfe
Bielſchowitz geſtern abend Großfeuer aus, das 19 mit
der Ernte gefüllte Scheunen vernichtete. Die
Wohnhäuſer blieben vom Feuer verſchont, auch ſind weder
Menſchen noch Tiere umgekommen. Die Entſtehungsurſache
iſt unbekannt

Ein tollkühner Raubüberfalſh) wurde in Zürich
mitten im Hauptbahnhof unternommen, in welchem ſich eine
Anzahl Ladenlokale befindet. Gerade als der größte Verkehr
herrſchte, trat ein junger Jtaliener in einen dort befindlichen
Uhrenladen, der neben dem Telegraphenbureau des Bahnhofs
gelegen iſt. Dort ſtach er mit einem Meſſer die Jnhaberin
des Ladens nieder. Das Meſſer drang der Unglücklichen 7 em
tief in den Kopf. Die Frau konnte trotzdem noch in die
Wandelhalle des Bahnhofs gelangen. Dort eilten auf ihre
Hilferufe Hunderte herbei. Sie faßten den davonſtürzenden
Zäuber und lynchten ihn in erbarmungsloſer Weiſe. Die Frau
egt ſchwer verwundet im Hoſpital. Der verhaftete Täter ver
weigert jede Auskunft; er verſucht jetzt den Wahnſinnigen zit

ielen.e Die Cholera.) Vom 16. bis 17. September ſind
im preußiſchen Staat 10 choleraverdächtige Erkrankungen und
5 Todesfälle, vom 17. bis 18. mittags weitere 3 choleraver
dächtige Erkrankungen und 1 Todesfall an Cholera amtlich
gemeldet worden. Die Geſammtzahl der Cholerafälle beträgt
bis jetzt 202 Erkrankungen, von denen 75 tödlich endigten.
Zur Bekämpfung der Choleragefahr hat der Staatskommiſſar
für das Weichſel gebiet eine neue landespolizeiliche An
ordnung erlaſſen, durch die den Flößern und Traftenführern,
welche nicht Angehörige des Deutſchen Reiches ſind, das Ver
laſſen der Holztraften und Betreten der Ufer und Ufer
ortſchaften un terſagt wird. Nur Rottleute und Kaſſierer
ſowie von jeder Traft ein Flößer dürfen bei beſtimmten Ver
pflegungsſtellen am Ufer, die durch rote Fahnen kenntlich
gemacht ſind, an Land gehen, um Einkäufe von Lebensmitteln
zu beſorgen und Trinkwaſſer in Empfang zu nehmen. An dem
preußiſchen Stromlauf der Weichſel und an der Nogat ſind
24 ſolcher Verpflegungsſtellen eingerichtet worden. Ein längerer
Aufenthalt der Floßleute an den Verpflegungsſtellen iſt verboten

(Ein ſcharfer Schuß im Manöver.) Ein tödlich
verlaufener Unfall ereignete ſich im Manövergelände zwiſchen
Schwarzenfeld Stulln Nabburg bei einer Gefechtsübung der
5. bayeriſchen Diviſton. Der Sergeant Bab! von
der 2. Kompagnie des Infanterie Regiments (Regensburg)
erhielt vom gegneriſchen 10. Infanterie Regiment (Ingolſtadt)
einen ſcharfen Schuß die Kugel durchlöcherte den Magen und
die Leber des Getroffenen. Schwerverwundet wurde der
Bedauernswerte dem Krankenhauſe in Nabburg zugeführt, wo
er bald darauf ſtarb. Das Gefecht wurde ſofort abgebrochen
und eine ſtrenge Unterſuchung des rätſelhaften Vorfalls an
geordnet.

(GBrandunglück.) Göttingen, 18. Sept. Jn
Mainzholzen brannte das Anweſen des Bahnwärters
Herold nieder nachdem dieſer die Vorbereitungen zur
Hochzeit ſeiner Tochter getroffen hatte. Aus Ver
zweiflung darüber ertränkte ſich ſeine Ehefrau in einem
Brunnen.

Cragiſche Umſtände bei einem Todesfalle)
Aus Budapeſt wird berichtet: Mittwoch vormittag ereignete
ſich hier ein in jeder Beziehung ungewöhnlicher Fall. Ein
I9jähriges Mädchen, Luiſe Weiler, die Tochter eines Bank
beamten, war geſtorben und man hatte den Leichnam in der
Wohnung ihrer Eltern aufgebahrt. Der Sarg war über und
über mit Kränzen bedeckt. Als man die Kerzen um die Bahre
anzündete, fingen die Kränze Feuer, und ehe man ſich deſſen
verſah, hatte das Feuer auch den Sarg ergriffen, ſodaß der
in demſelben geborgene Leichnam verbrannte. Das junge,

an LungenSchwindſucht verſtorbene Mädchen war die Braut
eines Profeſſorskandidaten namens Alexander Szab o geweſen.
Der Verlobte nahm ſich den Tod ſeiner jungen Braut ſo ſehr
zu Herzen, daß er ſich im Volksgarten eine Kugel durch den
Kopf jagte und fofort tot blieb

Cotſchlag.) Die Arbeiterfrau Berta Herzog aus
der Landsbergerſtraße in Berlin wurde von ihrem Ehemanne
im Verfolg von Streitigkeiten erſtochen. Der 27 jährige
Ehemann, ein Glasätzer, ſtellte ſich hierauf ſelbſt der Polizei,
wo er in Haft behalten wurde.

(Auf dem Schaffot ein Geſtändnis abgelegt)
hat der wegen Vatermords in Alkenſtein hingerichtete
20 jährige Beſitzersſohn Wilhelm Radzick aus Willenberg
(Kr. Ortelsburg). Auf der Richtſtätte erklärte er, ſeinen Vater
v Vorſatz und Ueberlegung auf der Entenjagd erſchoſſen zu

aben.

(Das Erdbeben in Jtalien.) Reggio di
Calabria, 18. Sept. Heute nacht kamen wieder mehrere
ſtarke Erdſtöße vor, die eine Panik verurſachten. Nach
richten über den angerichteten Schaden in den Provinzen
ECatanzaro und Coſenza beſtätigen, daß das Telegraphenbureau
in Coſenza eingeſtürzt iſt; die Beamten retteten ſich durch die
Flucht. Möonteleone, (Calabrien), 18. Sept. Hier kam
ein ſtarker Erdſtoß vor, der eine Panik verurſachte. Auch
aus Firiole, Provinz Catanzaro, wird ein Erdſtoß gemeldet.

De Ueberſchwemmungen in S panien.)
Madrid, 18. Sept. Die Ueberſchwemmungen haben den
Eiſen bahnverkehr bei Calatuyud, Provinz Saragoſſa,
unterbrochen und die Zentrallinie an mehreren Punkten
vom Verkehr abgeſchnitten. Die Ebene bei Marcia ſteht unter
Waſſer; der Schaden iſt bedeutend

Geraubtes Kind.) In Kohlſcheid wurde, ſo
wird aus Aachen gemeldet, ein elffähriges Mädchen über die
Grenze verſchleppt. Bisher war eine Spur des Kindes, das
ſeit acht Tagen verſchollen iſt, nicht aufzufinden.

Ein berüchtigter Mädchenhändley) wurde von
der Berliner Kriminalpolizei auf dem Potsdamer Bahnhof
verhaftet. Unter der Maske eines Reiſenden für ein Wäſche
geſchäft hatte der aus Cincinatt ſtammende Harry Roth
gerber in Deutſchland operiert. Die Polizei fahndete bereits
ſeit längerer Zeit auf den Mann. Als er nun in Begleitung
eines jungen Mädchens auf dem Potsdamer Bahnhof Fahr
karten nach Brüſſel löſte, wurde er feſtgenommen.

(Rettung aus Seenot.) Die Rettungsſtation
Helgoland der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger telegraphiert: Am 17. d. M. ſind von der hier ge
ſtrandeten norwegiſchen Galegs „Berta Maria drei Perſonen
durch das Rettungsboot „Dora“ der Station gerettet.

t Gei einer Automobilwettfahrt,) dem ſoge
nannten „Mont VentouſeRennen“, in Carp entras, Dep.
Vocluſe, ſtieß am Sonntag ein Wagen zwei Kilometer vor
Carpentras gegen ein Hindernis und ſtürzte um. Von den
Jnſaſſen wurde der Rennfahrer Collomb ſchwer, ein
Mechaniker leicht verletzt. Der Photograph eines Pariſer
illuſtrierten Blattes wurde getötet

(Wieder ein Luſtmord?) Gelſenkirchen,
18. September. Spielende Kinder fanden geſtern nachmittag
auf dem Speicher eines Hauſes der Bismarckſtraße in Gelſen
kirchen die noch warme Leiche der achtjährigen
Maria, Töchter des Bergmanns Katzinski. Das Kind
iſt vermutlich von einem unbekannten Manne durch Ver
ſprechungen auf den Speicher gelockt und erdroſſelt worden,

nachdem dieſer ein Sittlichkeitsverbrechen an ihm begangen hatten
Unter dem Verdachte des Gtftmordes ver

haftet.) Berlin, 18. Sept. Unter dem Verdachte, ſeine
Geliebte, die Buchhalterin Martha Poltz, vergiftet zu
haben, iſt der 21 jährige Schloſſer Max Grundmann, ver
haftet worden.

(Exploſion.) Paris, 18. Sept. In der Elektriſchen
Fabrik Popp fand heute eine Exploſion ſtatt, durch die
2 Perſonen getötet und ſchwer verletzt wurden.

Gei Beſteigung des Monte Roſa) verirrten
ſich der Führer Laurento und drei Träger infolge ein
getretenen Nebels und mußten 36 Stunden lang vhne Nahrung
in einer Höhe don 4000 Metern zubringen. Eine Rettungs
expedition fand Laurento tot, die anderen halb erfroren auf.

Ein büreaukratiſches Bravourſtüch hat ſich
die badenſiſche Ordenskommiſſion geleiſtet. Nach eitter Meldung
des „Fränk. Kur.“ aus Offenburg in Baden wurde dort
einem Beamten am Geburtstage des Großherzogs das Ver
dienſtkreuz des Zähringer Löwen verliehen. Das Merkwürdige
an der Sache iſt nun, daß der Beamte bereits dieſe Aus
zeichnung vor drei Jahren erhalten hat.

Durch ausſtrömende Gaſe erſtickt) wurde die
27 jährige Frau des Expedienten Paul Branbt aus der
Hobrechtſtr. 75 zu Rixdorf bei Berlin. Frau B. litt mitunter
an Ohnmachtsanfällen. Bei dem letzten derartigen Anfall
hatte ſie am Gaskocher hantiert und war beſinnungslos zu
Boden geſunken. Als ſpäter der Ehemann die Wohnung
betrat, fand er die Küche vollſtändig mit Gas angefüllt und
neben dem Herde lag ſeine Frau leblos auf dem Boden
Der Hahn des Gaskochers ſtand offen Wiederbelebungs
verſuche waren vergeblich

Gagdbeute.) „Aber lieber Mann, iſt dieſe Feder
alles, was du von der Jagd heimbringſt Ja, alles
Aber ich bitte dich, Kind, wir waren zwanzig Teilnehmer und
ſchoſſen zuſammen eine Ente und da kam auf jeden
nicht mehr
e

Neueste Nachrichten.
Dresden, 19. Sept. Der König hat ſich

geſtern früh mit Sonderzug nach Zſchoppau zum
Manöver des 19. Korps begeben. Bis nächſten
Mittwoch nimmt der König auf Schloß Erdmanns
dorf Quartier

Edinburgh, 19. Sept. Der König von
England hielt geſtern Parade über 40000 ſchottiſche
Freiwillige ab. Etwa 300000 Zuſchauer waren zugegen

Petersburg, 19. Sept. Gegenüber der aus
Waſhington eingegangenen Nachricht, Präſident Rooſe
velt habe die Abſicht, eine zweite Friedens
konferenz im Haag zu berufen, erfährt die
Petersburger Telegraphen Agentur aus guter Quelle,
daß die ruſſiſche Regierung ſich mit der Abſicht trägt,
ſich an die fremden Mächte zu demſelben Zweck zu
wenden, und daß Präſident Rooſevelt dieſem Schritt
ſehr ſympathiſch gegen überſteht, da er einſahe, daß
die Anregung hierzu dem Kaiſer von Rußland als
Veranſtalter der Friedenskonferenz im Haag zuſtehe.



DTiflis, 19.
mit armeni
gefüllt waren,
aängegriffen, die
ermordeten und
ſchleppten. Die Direktion der gro
Siemens in Kadal bat den General
Entſendung von Koſaken, da ihre
bewaffn ieten Tatarenbanden Umringt
Leben ihrer Angeſtellten berre ten.man gabe nicht, Wa

Verteidigung zu verte eilen.

Kutats, 19. Sept. Eine Menge von ungefähr
2000 Perſonen griff geſtern nachts einen Wagen mit
Gefangenen auf der Station Abaſcha an. Zahlreiche
Angreifer wurden getötet oder verletzt; auch von der
Bedeckung des Zuges fielen einige Mann.

Wlädiwoſtok, 19. Sept. Der japaniſche
Admiral Catoga hat mit den Schiffen „Jdzumi“
und „Suma“ am 12. d. M. Petropawlowsk be
ſchoſſen und die Gebäude am Leuchtturm und andere
zerſtört Der Feind plünderte die Pulvermägazine,
tötete eine Anzahl Vieh und nahm der Bevölkerung
die Feuerwaffen weg. Der Bezirkschef flüchtete ſich
mit den Frauen, den Kindern und der Staatskaſſe in
das Jnnere. Das amerikaniſche Schiff „Auſtralia“,

Sept.
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Hafer und Mais feſt,

e Keklameteil.
Sparſame Hausfrauen ſehen nicht allein auf große

Ausgiebigkeit eines Kindernährmittels, ſondern ſie achten auch
darauf, daß es die Kinder gut ernährt und gern von denſelben
genommen wird. Sehr ausgiebig, d. h. bill lig im Gebrauch
iſt Kufekes Kindermehl, welches als Wir Suppe 1 Eß-löffel auf Liter Waſſer Dasſelbe ernährtnicht nur die Kinder ſehr gut, ondern es verhindert auch nach

e Auftreten von Magen und Darmkrankheiten

n

von der 2 und eAn zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

den Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß mein lieber Mann, unſer gitter
Vater, Bruder und Schwager Albert Lohſe
nach längerem ſchweren Leiden in feinem voll
endeten 50. Lebensjahre Montag abend 10 Uhr
ſanft entſchlafen iſt. Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

4 Uhr von Saalſtraße 9 aus ſtatt.

Dann k.
Für die Beweiſe der Liebe und Teilnahme

beim Ableben und Begräbnis unſeres teuren
Dahingeſchiedenen, des Gürtlermeiſters

Al ber omtel,ſagen Allen tiefgefühlteſten Dank.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Guſtav Pontel, Schloſſermeiſter

Dankſagung.
Für die uns beim Hinſcheiden unſeres lieben

Sohnes Kurt bewieſene Teilnahme ſagt Allen
herzlichen Dank

die trauernde Familie Mangold.

Die Urliſte der in der Gemeinde Merſeburg
wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte eines
Schöffen oder Geſchworenen berufen werden kön
nen, liegt vom 20. d. M.
im Kommunalbüreau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 18. September 1905.
Der Magiſtrat.

Der im Jahre 1879 verſtorbene Rentier
Karl Zaulich hat der Stadtgemeinde Merſe
burg als „Zaulich' ſchen Stipendienfonds“ ein
Kapital von 6000 Mark permacht, deſſen Zinſen
allzährlich am 22. November an einen oder zwei
Schüler der Prima, Sekunda oder Tertia des
hieſigen Domgymnaſiums unter der Bezeichnung
„Zaulichſſches Stipendium“ gezahlt werden ſollen.
Das Stipendium darf nur an fähige und fleißige
Schüler, welche Söhne hieſiger Handwerker, Sub
altern oder Unterbeamten ſind, und auf ſo
lange verliehen werden, als der Stipendiat das
hieſige Domgymnaſium und nach beſtandenem
Abiturienten Examen eine Univerſität oder eine
Akademie beſucht, jedenfalls aber nicht länger
als auf ſechs Schul und vier Univerſitätsjahre.

Geeignete Bewerber wollen ſich unter Bei
fügung entſprechender Zeugniſſe bei Uns melden.

Merſeburg, den 15. September 1905.
Der Magiſtrat.

Feldgrundſtücks
Verkauf.

Sonnabend den 23. Sept. d. J.,
von nachmittags 5 Uhr ab, werde ich im Gaſt
hofe „zum ſchwarzen Bär“ zu Günthers-dorf einen in der Flur Günthersdorf S Woſe

Feld) von zirka 10belegenen Feldp lan Vor öffent
lich meiſtbietend nach den vor der Verſteigerung

bekannt gegebenen Bedingungen verkaufen. Der

Verkauf des Feldes wird in Parzellen zu za.
2 Morgen oder auch im ganzen ſtattfinden.

Näheres zu erfragen beim Viehhändler Beyer
zu Zſchöchergen.

Schkeuditz, den 15. September 1905.
BIüllIevr, Auktionator.

Pferde
Verkauf.

Habe noch zwei Pferde im

Thüringer Hof“ zum Ver
kauf ſtehen.

Reisshauer.

ab eine Woche lange

dafür

Kräuter-, Wannenbäder, Beſtrahlnngen,

E. Bernharcdt,
Markt 26.

Parkbad.
Eine Badekur ſollte nicht auf das

Anſtalt iſt ſpeziell für

Herbste W.
eingerichtet.

Schmiedeberger Moorbäder
ziniſche Bäder in allen Formen.

Werten
fertigt ſchnell und fanber

Allein

n Truppenverband

Panpt in Värnn S
je eher eine Krankheit behandelt wird, deſto eher Feſt ſie aus.

Zentralheizung in ſämtlichen komfortabel eingerichteten Räumen.

e u Beſitzer stant lich geprüft. Proſpekte gratis u. franko.

daß die Lichtoader e Kur und Heilzwecken in allen Kreiſen gut Auf fnahme finden.

Elegant well s aber
mit den neueſten Apparaten verſehen, bewähren ſich Licht-, Elektr., Lohtanin, Fichtennadel,WMaſſagen, Diät und Teeluren erfolgreich
bei Rheumatismus, Jschias, Gicht, Nervenſchmerzen., Herz, Magen-, Darm, Blaſen

und (ebſt offene Wunden, L c.
J verzins

Möbel Ausſtattungen
ſowie einzelne Möbel in größter Auswahl

empfehlen

W. Borsdorff,
Schmaleſtraße 27

hoben werden, denn

Meine
nächſte Jahr verſch

Winterkur
Ruff ir. röm. Bäder Medi-
Hand und Vibrationsmafſage.

eungen und angchrtten

aller Art, mittels Schreibmaſchine,
Pranz Seyſtert, Mersöbürg,

trich der S Smith Premier- Schreihmaschine,

rältigungsapparate, Kontor-Utensilien
ertrie

e f.
95J übergählige Pferde

(zu leichter zu eit zu gebrauchen)

zu verkaufen
Gutsverwaltung Carl Berger,

Merſeburg, Halteſcheſtraße Nr. 40.

Ein Wohnhaus
iſt per 1. April 1906 im ganzen zu vermieten,oder auch geteilt, in Wohnungen von 240 bis

330 Mk. per anno.Näheres Neumarktstor Nr. 2, parterre.Mehlreiche Speiſe ſnſen

Salat (Auguſter), ſowie Speiſe
kürbis hat billigſt abzulaſſen.

Kuurr.
km ſanweagengremtraue 2.

Ein leichte Suttelpters(Fuchs) el zu unſerm Geſpann geſucht.

Gebr. Hiecrien, Königsmühle

2 J alt, zu verkaufen.Näheres i der Exped. d. Bl.

aus 2 Stuben,
1. Okt. z. beziehen

2 Ziegen (Schweiger Raſſe),

du neue Kinderbettſtelle und gute

umzugshalber billig zu verkaufenLeiter Hälterſtraße 12 a.

n er Stuhen Kochofen
und ein Kanonenofen

Bismarckſtr. 1, beim Hausbeſiher Mayr.

Ein großer Kochofen
(Etagenofen) preiswert zu verkaufen

Meuſchauerſtraße 4

Neuerbautes, oder im Bau begriffenes, gut

a Wohnhaus mit arten
wird zu kaufen geſucht.

Off. mit genauen Angaben unt. R N 200
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

L. Etage
Poſtſtraße 8 6 Zimmer, Bädeſtube, 2 Kammern, Küche, Keller Mund Zubehör, zu Neujahr

oder früher zu beziehen. H. Cärtner.
Kleines Logis an junge Leute oder einzelne

Dame zu vermieten Markt 36.
Fortzugshalber iſt eine Wohnung, beſtehend

2 Kammern, Küche c., zum
Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Wohnung zu vermieten
Roounſtraßze 4.

Karlſtr. 15 ſchön gelegene Part. Wohnung
mit Vorgarten 1. Januar zu beziehen. Preis
500 Mk. Auskunft Teichſtraße 5.

Eine Hansmannswohnung zu vermieten,
1. Oktober oder Neujahr zu beziehen.

Zu erfragen Hauleſcheſtr. 40, 2 Tr.
Stube und Kammer an einzelne Leute zu

vermieten und ſogleich zu beziehen.
Näheres Lauchſtädteritr. 16.

öhl. Wohnung
Junger Kaufmann ſucht

2 S 532möbliertes Zimmer
mit oder ohne Penſion. Offerten mit Preis
angabe unter G O an die Exped. d. Bl. erb.

Zum I. Oktober
möhl. Zimmer mit Kabinett

event. voller Penſion zu mieten geſucht. Offert.
unter L. R an die Exped. d. Bl.

Ein Logis im Preiſe von 40 45 Tlr. wird
zum 1. Januar zu mieten geſucht. Off. unter
R W in der Exped. d. Bl. erbeten.

Geſucht zum 1. Januar von einer Familie
eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern und
allem Zubehör, in beſſerem Hauſe. Off. unter
O K. 11 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Freundl. Wohnung, h n Abe
per 1. Oktober zu mieten geſucht. Gefl. Offert.
unter 19 S an die Exped. d. Bl. erbeten.

zu vermietenKeller

zu vermieten

Breiteſtr. 20 II.

oſtfr.I Rullie. 1*/4 Jahr alt,
eignet, ſteht zum Verkauf

Zöſchen Nr. 30.

Raſſe, zur Zucht ge

Tiefer Keller Nr. 4
Sachsen Altenburg.Technikum itenburg

Maschinenbau. Elektrotechnik.
Programm t.

hrwerkstätte

Eine ſaſt neue

Ladeneinrichtung
preiswert zu verkaufen. Näheres in der Exped.
d. Bl.

Musgewiürz
in Paketen a 15 u. 25 Pf. ſowie ausgewogen.Wilh. Riesüen,

Kinderwagen,
zu ver verkaufen Hälleſcheſtr. 36 b.

groß und gut er
halten, für 15 Mk.

Adler Drogerie Entenplan.

e Der heutigen Nummer unſeres Blattes

Vollſändiger Rocanzug
Advent gebraucht) billig zu verkaufen.

fragen in der Exped. d. Bl.
Zu er

a ein Proſpekt der Firma Hans Schröder,
Lübeck, über die Wohlfahrtslotterie vderSerienlosgeſellſchaft der deutſchen Schutz
gebiete bei, worauf wir unſere Leſer beſonders
hinweiſen

Veranttworlliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 221.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 221. Mittwoch den 20. September. 1905.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







